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HlJ1t1IOwr(taz) INtaiJs iibq Finsiitze
des als N Clawte- ~kannt gewortk1len
Polizeiinformant~n We~r Mauss sind
am Donnerstag emem -
Untersuchungsausschuj1tks
niedersikhsisclten Landtags bekannt
geworden: INr Ton-V-Mamarbeitete

~~.em

tion- , bei der Wemer Mauss eng mit dem
nicdersächsischcn Verfassungsschutz zu­
sammenarbeitete, lief unter der Bezeich­
nung _Ulrich-.
Im Jahre 1982 habe der Top- V-Mann an­
geboten, "seine früher hergestellten 'Kon­
takte' zu Udo Albrecht ..aufleben zu las­
sen, um Erkenntnisse über Verbindungen
deutscher Rechtsextremisten in arabi­
schen Länder zu erhalten.· Albrecht, der
sich im Juli 81 spektakulär über den DDR­
Todcsstreifen abscuen konnte, war maß­
geblich an den Absatzbcwegungen. der
Wehrsportgruppc Hoffmann in den lib­
anon beteiligt (taz vom 14.und 27.4.83). Er
steht im Verdacht, dabei mit BKA- oder
BND-Agenten zusammengearbeitet zu
haben. Die Bemühungen von Werner
Mau5.'i, mit dem abgetauchten Albrecht in
Beirut oder Damaskus .eine Befragung
durchzuführen·, seien wegen der .Bürger­
kricgsunruhenN erfolglos gewesen. Die
Operation .UlrichN, für die Mauss beim
Verfassungsschutz in Niedersachsen über
vorher vereinbarte Tagessäuc einen Be­
trag von DM 5.640,-abrcchnete,endcteim
Frühjahr 1983.
Auch im .Fall O1rista FröhlichN sei Mauss
tätig gewesen .• Mauss konnte in diesem
Zusammenhang jedoch keine bedeutsa­
men Erkenntnisse mitteilenN, so das nie­
dersächsische Innenministerium. Die Ver­
fassungsschutzbehörde habe .im Früh­
jahr 1982versucht, über M.lnformationen
über die in Italien inhaftierte O1rista Fröh­
lich aus Hannover zu erhalten.N O1rista
Fröhlich war am 18. Juni 1982 in Rom
verhaftet worden. Sie ist wegen angebli­
chen Besitzes einer Kofferbombe mittler­
weile zu sieben Jahren Haft verurteilt, die
sie in Italien absitzen soll.
Über das konkrete Vorgehen des V-Man-

ncs Mauss in diesem Fall schweigt sich das
Ministerium aus. Leider war es den nieder­
sächsischen Landtagsabgcordnetcn nicht
möglich, ihn in der Ausschußsitzung selbst
zu befragen. Dcrals Zeuge geladene Mauss
fehlte am vergangenen Donnerstag unent­
schuldigt. Eine zwangsweise Vorführung
scheiterte bisher am Widerstand der CDU,
die mit vier Herren die Mehrheit der ab­
stimmungsbcrcchtigten Mitglieder des
Gremiums steUt.

Die Parlamentarier mußten sich einstwei­
len mit der Vernehmung hober Beamter
des niedersächsischen Landeskrimina lam­
tes begnügen. In seiner öffentlichen Ver­
nehmung bestätigte der mittlerweile ver­
setzte Leiter der Sonderfahndung, Krimi­
naldirektor Karl-Heinz Müller, die bisher
offiziell geheimgehaltene Identität der V-
Männer N (Düc-Prozcß)...IWSI..

Lan eN 11e -~ Le2if$n vonemer uss. u er, r nac eIgenem
DCltunaen MaUSS .persönlich seit dem
19.8.1978" kennt, will dienstlich erstmals
im Juli 1981 mit ihm zu tun gehabt haben .
•Der ist kein V-Mann im klassischen Sin­
ne~, sagte Müller vor dem Ausschuß ... der
dient mehrereTI Herre'kN -
Welchen Herren genau. könnteein von der
Grünen Abgeordneten Christel Schuran
eingebrachter Antrag erhellen. Sie möchte

den POlizeiD~idcn}~n Dr. Karl-HeinzGemmer aus rank un Im Zeugenstand

senen. ulcscr !tonne ~unden, daß~BKA-8camter in den Jahren 69 bill 'TT'CEi.

V-Mann Ma~ J!,elunn nabe. Aus C1leserzelt nabe SIC eme innige rreundliCh:tfl
entwickelt. Gemmer sei bis zum heutigen
Tage schriftlich über sämtliche Einsätze
des Wemer Mauss informiert.
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Die Aftire um die Spende von weit geSleigert, daß sie sich nicht I Gelegentliche Beschwerden gewiesener Geheimdienstex-

Flick und anderen Industneunter- mehr allein auf die Fahndung des über seine Eigenmichtigkeiten perle, mit.teilen, ~ einew.ß
~men rnmi2~~l'Oesn.ctiri~~ BKA verlassen wollten. Brigiue wurdenindenhöherenRängendery ••nrich,nRni •• Als31ee lens m Höhe von Mohnhaupt war 1978 in Belgrad Polizei immer wieder gedeckt. Ausschußmehrheit dies ablehnte,

.000 Mark geht ihrer Al1-'~ä- verhaftet worden. Die Jugosla- Erstmals indie Schlagzeilen geriet bot ~öcherl ersatzweise einen
rung entgege~. ~ffenbar ~ sl~h ~en verweige~enjcdoch die Aus- Mauss im Falle des Hannoveraner Treff Im BKÄ in Wi~oen an.
der BND mit diesem Geld die heferung, weil Bonn sich im Ge- Juwelie Dü I -ßt J _ Plotzhchwarersogar reit, nach
Dienste des bcruchtlgsten deut- genzug nicht darauf einlassen lenraub rs der e./: tgr~ en ;w~_ Hannover zu kommen, doch als

sehen Under-cover-agents.'~ wollte, einige von Belgrad ge- bie sgeschichte u sc3~nOkt~ (jer Ausschuß ihn dann für den 23.
ner Mauss, erkauft, um ihn als suchte kroatische Nationalisten an 1981g wu d M ,am 'd VO r Oktober '85 vorlud, mußte Hö-

f d· S· ' r e auss von en er- h I 'cd .leltahnoer au le u die Jugoslawen zu überstellen. sl'cherung n 't d Z' 1 c er WI er passen. Sem Man-

. ~ I .. e mI em le enga- d d A I befi d . 1

mut IC n ... os- Das BKA vermutete, daß Bngme giert, nachzuweisen, daß Düe den . an~, so er .nwa t, • In .e Sich
lUSC IC en. Wie InzWischen be- Mohnhaupt sich zusammen mit EI'nbruch selbst" mememspezlellenAuftraglmau-... mszemerte, um .., .

kannt 1St,ha~::~ ~~~ 11. Au- den anderen drelm ~I~rad Fest- die Prämie zu kassieren. Unter ßereur?palsch~n Au~la~d und seiI.'Ist 197? el -l ..es- ver-~ genommenendaraufhmmdenNa- •.Aufbietun seiner esamten iIle- zur Zell unab~ommhch .

(raAm1temem Detekuvburoab2e~en Ost~n absetzte .. galen Tricgkkiste s~haffte Mauss Ob Mauss Jemals v~r dem Un-sch ossen~das den Autenthalt In diesem Bereich verfügte es dem Juw I' ... tersuchungsausschuß In Hanno-
il hC T . ". A -" , eier elmge wem ge .. d d 0"• eutsc r. erronsten un us- Mauss uber emschläglge Erfah- Schmuckstücke zu entlocken, die verantntl, wir von em. ue-A~-

land ausfindig machen sollte. rung. Von 1976-78 ~ar er an der dieser als gestohlen gemeldet wah Brehm stark bezweifelt. DI.e

Mauss war soätestellS seit derq sogenannten <?p'cratl?n Neuland halle. Düe wurde zu sieben Jahren gesamt~ Phalanx vonCDU und SI­
:Deutschen Herbst" 1977 mit des BKA beteiligt, die zum Ziel verurteilt, die Versicherungen c~erhellsor~anen mauerten, um
Eber ar von raue' derdi hatte, ~rauch.hllrl" 7ufänl!e zu brauchten nicht zu zahlen. die rec~tli~~e ~rauzon~ der

~n en ~ den r~OrlZani- Tcrron ••tl""lcrf'~ (RAF und 2. Seitdem versucht ein Untersu- Mauss-Emsatze ~I~ht pu~hk wer-
slerte, gut kannt. senga- Juni) zu beschaffen". Zu diesem chungsausschuß des niedersäch- d~nzulassen.RemJunsllschwlrd

lerte von HrauelÜfsch Mau ZwecKWU I Ha befind- sischen Landtags Licht in die Af- die Beauftrag.ung von Mauss
Kofferträ er I e traftäter X" als Spitzel an- färe zu bringen. Bisher mit gerin- durch Industne und BN~ als

r Schle er eforderte Löse UWn,I\f'" 11]\<1 von Mauss in den gem Erfolg. Mauss weigerte sich Durchbrechung de~ staatli~hen
an en en er Rec tsanwa t a ot Nahen Osten ausgeflogen, um die standhaft, vor dem Ausschuß aus- ~ewal.tmonopols. mterprel1ert:

u r nn1!:en sollte. Außerdem ••Ausbildungslager deutscher zusagen, und auch das BKA ließ emwel!ere~Schlelervorderehun­
lente Maussals Kontaktmann des Terroristen" auszukundschaften. den Ausschußvorsitzenden wis- du~ch~lchl1gen. Fassade de~ Ge-

B K . be P' ... ' helmdienste wie Brehm mem!.onner r1Sensta s zu ayot, Seme besonderen Quahtaten sen. eme Vernehmung des Agen- •
über den die Botschaften der Ent- für heikle Missionen haue Mauss ten in der BRD sei diesem aus Si­
führer liefen. bereits mit einem Ziel fahndungs- cherheitsgründen nicht zuzumu-

Vom BND wurde Mauss dann erfolg bewiesen. In Athen machte ten.
_ nach Informationen der 'Welt er 1976 den Aufenthalt des ge- Mauss ließ stattdessen über sei­

am Sonntag •,die bekanntermaßen suchten. Anarchisten Rolf Pohle nen Anwalt Höc~~rl.' ein ehemali­
über gute Verbindungen in den ausfindlg,derkurzdaraufverhaf- ger CSU-Innenmmlsler und aus-
einschlägigen Kreisen verfügt _ tet wurde.
engagiert, den Aufenthalt von Bri-
gitteMohnbaupt,dievonderPoli- . "Iupet.,.",.
zei als Chefin der RAF aufgebaut Maussgehört seit Ende der 60er
worden war, ausfindig zu ma- Jahre zu den schillerndsten Figu-
chen. ren der bundesdeutschen

I Erwiesenermaßen besaß Agentenszene. Er arbeitete als

Mauss zu diesem Zei nkt Tarn- freier Mitar~iter für den Bundes-
a lere e r -e slse en nachnchtendlenstund verschaffte

orde für ich Sich 1969 mit der Oründun einer

He . Ausgeste ete tei für ••Beobachtung, .. el-
r Paß Personalausweis se$chutt, Geldtransport, Uber­

und FÜhrer;chein. Begründet w~chung, Spe~ialauskünfte, Auf­
wurde dies mit Amtshilfe" für klarungvonWlrtschafls-undVer-
eine nicht-niede;sächsische Be- sicherungsbetrug~ eine zweite
hörde. Einnahmequelle. Das Erfolgsge-

NachderErmordungScbleyers h~imnis de~ ••Superagen~enW war
und des Vorstandsvorsitzenden Simpel: mit durchweg Illegalen
derDresdnerBank,JürgenPonto, Meth~en, .auf ~ie die Polizei
hatte sich die RAF-Hysterie inln- ~elbst :Ich mcht.emlassen wollte, ....
dustriellenkreisen offenbar so uberfiihrte er seme Opfer. DIe VISitenkarte der DetekteI
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Albrechts Trio Intemale
Geschichte der "erfolgreichen- Aktionen des niedersächsischen Verfassungsschutzes zur .Infihration- der RAF

IbaIIover (tu) - Die .gute
Idee", die der ehemalige Verfas­
IWIgsschutzprisideut Maier sei­
nen Hannoveraner Kollegen im
z.JUlmmenhang mit dem selbst­
inszenierten Anschlag auf den
CeUer Knast attestierte, DlÜasen
die Niedersachsen schon ein gutes
halbes Jahr vor dem Anschlag ge­
habt haben, nurhanensie sich ur­
sprünglich alles ganz anders vor­
gestellt.

Die Geschichte begann späte­
stensAnfang 1978, rund 100Kilo­
meter von Celle entfernt in Salz­
giner. Im donigen Jugendzen­
trum •Wildes Huhn" tauchten im
Januar drei Männer auf, die sich
als Sympathisanten der politi­
schen Gefangenen ausgaben und
im Zentrum mitmischen wollten.
Don beschäftigte man sich mitder
Produktion von Augblänem und
packte Freßpakete, die indie Knä­
ste geschickt wurden. Doch die
drei wollten mehr. Sie zeigten
einen angeblichen Kassiber des
Gefangenen Sigurd Debus herum,
in dem dieser um seIDeBefreiung
ausdemKnastbat. "Wirwarenda­
mals sehr naiv" , berichtete einer
von den Angesprochenen der taz,
• wir fühlten uns moralisch ver­
pflichtet" . Es wurde geplant, De­
bus mit Seilen über die Knast­
mauer zu holen. Die Organisation
übernahm die drei Neuen, sie be­
sorgten falsche Papiere fürDebus,
eine Spezialsäge und ein Auto.

Am6. Februar 1978, so melde­
tendamalsdie 'Hannoversche All­
gemeine' und auch die 'CelIesche
Zeitung', habe die Kripo in Salz­
gitter ein schwarzes Mercedes­
Sportcoupe stoppen wollen, weil
dessen Bremslicht nicht funktio­
nierte. Der Mercedesfahrer seije­
doch geflohen, und dabei mit sei­
nem Wagen in eine Sackgasse
geraten, dann aber zu Fuß uner­
kannt entkommen. In dem Auto,
das angeblich Monate zuvor in
Augsburg gestohlen worden war,
wmde dann ein ge~!'-::hter Pers()­
nalausweis mit dem Foto von Si­
gurd Debus gefunden, dazu Klei­
dung in dessen Größe und 36
Schuß großkalibrige Munition.
dpa meldete anschließend, nach

Ansicht der Sicherbeitskrifte sei
der Befreiungsversuch von langer
Hand geuera1stabsmi.8ig vorbe­
reitetworden. Damit hanen die Si­
cherbeitskrifte sicher recht, frag­
lich ist nur, ob sie wußten, daß die
lange Hand beim Verfassungs­
ICbutz in HaImover saB.

Bei der. drei MinDern handelte
es sich u:n Manfred Berger, den
4er Verf lSIungsschutz im CeUer
Knl.st allgeworben hatte, wo er
wege••versuchten Mordes an ei­
nem Poli.zistenaaß.1m September
1977war Berger daraufhin entlas­
sen worden. Der zweite Mann war
ein Kroate DaDlens Zelko Su­
sitsch, der Drine wahrscheinlich
Klaus-Dieler Loudil. Als die un­
eingeweihte Salzgitter Kripo den
Mercedes anhielt. gelang es dem
Fahrer, dem Kroaten. zu fliehen.
Das Trio ließ sich nicht enbDuti­
gen. Im Mai 1978 tauchte Berger
in Hannover auf, diesmal allein.
Er kontaktierte ein ehemaliges
Mitglied der sogenannten "De­
bus-Gruppe" . Bei dem Mann, der
vor dem Kontaktversuch gerade
eine 36-monatigeGefängnisstrafe
abgesessen hatte, fühne er sich,
wie schon in Salzgitter, mit einem
angeblichen Brief von Sigurd De­
bus ein. Berger hatte zuvor - ge­
nau wie Loudil - in Celle geses­
sen, unddort offenbar Kontakte zu
Sigurd Debus knüpfen können.

Ziel des Einsatzes vonBerger in
Hannover war es, eine Befrei­
ungsaktion zu provozieren. "Ber­
ger machte den Vorschlag", so
schilden der Kontaktierte heute
die erste Begegnung. "Sigurd De­
bus gewaltsam aus dem Knast in
Celle zu befreien". Berger hatte
angeblich schon zwei Leute, die
mitmachen würden, erbraucheal­
1erdings noch mehr: Die nötigen
Utensilien hane der V-Mann
gleich mitgebracht. Er führte
Handfeuerwaffen, auch eine Ma­
schinenpistole vor, die für den Be­
freiungsversuch benutzt werden
sollten. Berger erklärte auch, daß
er selbst bereits im Febr.lar !978
am Befreiungsversuch rur Sigurd
Debus beteiligt gewesen sei, eben
dem in Salzgitter. Doch den ehe­
maligen Mitstreiter von Debus,
denBerger inHanoovermehrmals

1rootaktierte, konnte auch dieser
Hinweis nicht überzeugen: .lch
hatte gleich das Gefiihl, daß es ein
Trick war, um mich don wieder
hinzubringen, wo ich gerade her­
kam. Da habe ich natürlich seine
Anwerbeversuche abaelehnt" ,
lall er heute. Für diese Versuche
Bergers gibt es in Hannover noch
eine weitere Zeugin. DerV-Mann
hat lich dann am 24. Juli 1978,
einen Tag vor dem Anschlag in
Celle ein 1etztes Mal telefonisch
gemeldet und sich dabei verab­
schiedet.

Parallel zu Bergers Aktionen in
Hannover machte der Kroate.Su­
sitsch sich auf den Weg nach
FraDkfurt. Don tauchte er bei der
heutigen Abgeordneten der Grü­
nen im Europaparlament, Brigine
Heinrich. aufunderzählte. daßein
ehemaliges Mitglied des Frank­
furter Gefangenenrates ihn dazu
veranlassen wolle, Sigurd Debus
aus dem Knast in Celle zu be­
freien. Der Kroate, der sich als
Hugo vorstellte, erwähnte seine
Beziehungen zu einem Manfred
und Klaus, von denen sich später
herausstellte, daß es sich um
Klaus- Dieter Loudil und Manfred
Berger handelte. Brigitte Hein­
rich, so berichtete sie einem Re­
porter von 'Monitor', versuchte
den Kroaten von seiner Aktion ab­
zubringen und verlor ihn dann aus
den Augen.

Nachdem sich alle drei An­
läufe, Leute aus der linken Szene
zu einer Befreiungsaktion von Si­
gurd Debus zu bewegen, als Miß­
erfolg herausgestellthatten, nahm
der Verfassungsschutz die Ge­
schichte endgültig selbst in die
Hand. Mit Hilfe eines Sprengmei­
sters derGSG 9 folgtejetztder An­
sch1agauf die Celler Knastmauer.

Loudil und Berger. nach denen
die Kripo nun bundesweit fahn­
dete, mußten erstmal verschwin­
den. Zusammen mit Susitsch

.!!!!chten sie in A~erdam IInt••rwo sIeaber auch DlC tuntätig blie-

L-n .n •.•.l••~ ~,m "'n,"nP=~'-~~~-·~er . ~~~IC~

~" besuchten. Offenbarwo ten sIe IDt:rtahrung bringen,
wodie600.000 DM, dieausBank­
überfällen stammten. die u. a. De-

bus zur Last gelegt wurden, abge­
blieben waren. Wiederum ohne
Erfolg. Voa Amsterdam IUS

ging 's nach Paris.
Von don IUS hinterließen die

Drei Ullterschiedliche Spuren.
Loudil wurde in Hamburg gesich­
tet und im Frühjahr 1979 begna­
digt. Er bekam damit rund sieben
Jahre, dieerDOChhiuc inCelle ab­
sitzen missen. erlassen. Susitsch
tlUlChtesich im Herbst 1978 noch
einmal an Brigitte Heinrich heran.
und versuchte ziemlich penetrant,
ihr Sprengstoff anzudienen. Bri­
gitte Heinrich erklirt sich heute
diese Versuche miteinem Prozeß.
der unmittelbar bevorstand und in
dem die Staatsanwaltschaft ihr auf
dliDDerBasis illegalen Waffenbe­
sitz nachweisen wollte. Berger
wurde am 18.3.1981 erneut von
der Kripo verhaftet. Daß er zu die­
sem Zeitpunkt noch imrnerrurden
V-Schutz arbeitete, zeigen die bei
ihmgefundenen falschen Papiere.
Seinen zweiten Job, den Auto­
klau, muß er jahrelang unter den
Augen der Verfassungsschützer
betrieben haben, wobei ihm seine
Abdeckung zugute kam.

"Nach seiner Ent!assung aus
der JVA 1977arbeitete der Ange­
klagte für eine niedersächsische
ört"entliche Institution im Unter­
grund bis zum Frühjahr 1979",
heißt es imUrteil derStrafkammer
des Landgerichts iiber Berger.
Nach dem Prozeß wurden die Be­
teiligten zur Verschwiegenheit
verpflichtet. Auch das Uneil
machte die Staatsanwaltschaft
Hannover der taz nur in einzelnen
Auszügen zugänglich. Bei den
Vorstrafen von Berger und der
Vielzahl von Delikten, die ihm in
dem Prozeß vorgeworfen wur­
den. drohte ihm über die sechs
Jahre hinalis Sicherheitsverwa­
hung. So heißt es im Uneil zur
Strafzumessung: .Auch konnte
nicht berücksichtigt bleiben, daß
die Tätigkeit für eine niedersäch­
sische öffentliche Institution dem
.A..!lge~!~;te::es ~:lm.l)g!i~hc~
macht hat, sich indie Gesellschaft
normal einzugliedern und ein bür­
gerliches Leben zu führen. "

Jllrgen Vages
Jllrgen Gouschlich
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Längst nicht alle Fragen klar
Sondersitzung des InnenausschuB im Bundestag / Grüne fordern UntersuchungsausschuB zur Bombenaktion

des VerfasSungsschutz in Celle / Weitere Aufklärung nötig

&lll1onn UrMI ••••

Gestern wurde der Bundestags­
Innenausschuss in einer Sonder­
sitzung über den Sl'rengstoffan­
schlag, dendieGSG9 im Auftrage
des niedersächsischen Verfas­
sungsschutzes imJuni 1978aufdie
Justizvollzugsanstalt Celle ver­
übte. unterrichtet.

Belege, daß das Kanzleramt s0­
wie der hessische Ministerpräsi­
dent Börner seinerzeit in die
Sprengstoff-Aktion eingeweiht
waren, seien nicht erbracht wor­
den, sagten übereinstimmend der
SPD-Politiker Schäfer und der
grüne Abgeordnete Stroebele.
Der Kreis der Verantwonlichen
konzentriert sich auch nach Dar­
stellung von Staatssekretär Neu­
selaufdiejenigen,dieam21.Aprii
1978 in Bonn an einer Bespre­
chung teilnahmen: Ministerpris­
dident Albrecht und der dam4lige
niedersächsische Innenminister
Gross, der damalige Bundesin­
nenminister Maihofer (FDP), s0­
wie der Abteilungsleiter aus dem
Bundeskriminalamt, Boeden.
Auch sein Vorgänger, Staatsse­
kretär Fröhlich, sei ulltefricbtet,
und inRandbereichen sei_ das
Bundesamt ftlr vert •••• ­

schutz einbezogen Yiordell. .pie-
~ .. ~
".~;:<~, ._.-

ses Gespräch, über dessen Zeit­
punkt auch ein Vermerk des nie­
dersächsischen Verfassungs­
schutzes existien, habe der Vor­
bereitung der Operation, unter
Einbeziehung der Begnadigung
des V-Mannes Loudil gedient.
Der hessische Ministerpräsident
Börnerseiam3. Mai 1978inWies­
badengesonden unterrichtet wor­
den. Bei diesem Gespräch seien,
so Neusei, der damalige Chef der
hessischen Staatskanzlei, Ranho­
lomä, Justizstaatssekretär
Schmidt, sowie der niedersichsi­
sche Staatssekretir, Mohrboff,
zugegen gewesen. Auf Nachfra­
gen, oh Börner auch in den
Sprengsstoffanschlag eingeweiht
wurde, ergänzte Möcklinghoff,
"ich habe keinen Zweifel, daß die
gesamte Aktion dargestellt
wurde".

Mannes, Manfred Berger, bestä­
tigt worden (siehe oben). Dieser
V-Mann habe eine .untergeord­
nete Rolle" gespielt. Gleichzeitig
stellte sich die Aussage des Mini­
sterpräidenten Albrecht, durch
den Sprengstoffanschlag sei
.mindestens ein Mord" verhin­
den worden, als unwahr heraus.
Möcklinghoff sagte gestern, noch
"beim Einsitzen" habe der V­
Mann Loudil einen "Mord" ver­
hindern können. Den "Mord"
habe der RAF-Häftling Debus bei
seinem Ausbruch an einem Ge­
fängniswärter begehen wollen.
Dessen ungeachtet hob Möckling­
hoffweitere • Erfolge " der Aktion
hervor: Das Untertauchen von
Loudil in der "terroristischen
Szene" in den Niederlanden sei
zwar gescheiten. Doch Loudil
habe dann weitere • wesentliche
Ermitt1ungen- durcllmhrea t&l­
Den.Er habe zusammen mit Man­
fred Berger zwei konspirative
WoImun,en in Hamburg ent­
deckt. und in einer dieser Woh­
lIIUIIeDeine Skg-Bombe, die don
ZIIJII Sprenaen fenig gelegen
bille. Auch habe der Ausbruch ei­
- wciIaaleinsitzeDden. Terro­
riIIea" verbinden werden kÖll­
DelI. Dergrüne Abgeordnete Stro­
ebeIe lICte später dazu, er habe

.beweiskri~ Hinweise". da8

. ~.'~

diese Skg-Bombe von einem Mit­
arbeiter des BKA aus Frankfun,
dem Kroaten Susitsch, dort "hin­
gelegt" worden sei.

Möcklinghoff betonte wie­
derum, es seien .keine Rechtsnor­
men" verletzt worden. Bei dem
Anschlag seien die eigenen Ge­
fängnismauern beschädigt wor­
den. Ein Sachschaden von "ISO
DM" sei entstanden, die Lohnko­
sten für die Reparaturen seien von
Gefangenen übernommen wor­
den, es habe .keine Gefahr für
Leib und Leben" bestanden. Das
Sprengstoff gesetz sei nicht ver­
letzt worden, weil die GSG 9 den
Sprengsatz gezündet habe und für
die gelte das Sprengstoffgesetz
nicht. Auch den Tatbestand der
"Vortäuschung einer Straftat",
auf den der Abgeordnete Stro­
ebele verwies. sei nicht gegeben,
10 der Leiter des niedersächsi­
sehen Verfassungsschutzes,
Frisch. Die Grünen haben gestern
wiederholt die Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses ge­
forden. Dieser müsse u.a. auch
diebisiang ungeklärten "Schliess­
fach-Bomben" im Bremer Haupt­
bahnhof aufkliren. sqte Stro­
ebele. Der SPD-Politiker Schifer
sagte, er, als Vertreter im bmen­
atJuaw •••••••••••. Fraktion••
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wurde streng untersagt. Er
wurde total isoliert über mehrere
Monate.

WerlurtdUseMq/Jll4hlMIIIIIl­
ponl1wt?

Der Anstaltsleiter Dr. Kühl·

ing, I1berden ich der Presse ent­
nehmen muß, daß er überdie Ur­
heber des Anschlags Bescheid
wußte.

Wie llllull IfIICIaur Veriliin­
pIIgurKDrrJaktsperredU Htift­
Ndinflll'gm lonknlllllS?

Mein Mandant hat Einzelhaft

gehabt über einen langen Zeit·
raum. Diese Entscheidung ist
erst durch einen Beschluß des

Oberlandesgerichts Celle aufge·
hoben worden. DasGerichthatte
Zweifel an der offiziellen Ver­
sion über den Anschlag und
konnte sich deshalb den Argu­
menten der Anstaltsleitung für
die scharfen Haftbedingungen
nicht anschließen. Dazu muB
man sagen, daß sich die Anstalts·
leitung auch noch in diesem Ge·
richtsverfehren auf den Stand·
punktgestellthat, diese Maßneh·
IDenmit dem Anscblag rechtfer·
tigen zu können.

Waüt_II,.mm?
Spiter ist Sigurd Debus dann

indieJV AnachHamburg verlegt
worden. Don ist er dann im
Frühjahr 1981 nach einem Hun­
aerstrei1c ans Gründen sestor­
ben, die nicht sicher aufgeldärt
sind.

tu: WdelaeMI1,/JruUI_IIIurt_
GeJägnirmwlllbul, _ CAlh
1IIIdI•••• AudIllrr Nr01'IbId?

w. ~.-: Unmittel­
bar nach dem Anschlag wurde
die Zelle durchsucht und mein
Mandant einer Leibesvisitation

unterzogen. Dabei muJlte er sicb
nackt ausziehea. Im Anach1uJl

~ wurde ibm der HofpDa
IIIU anderen 0cfaaaeaeII Je­
.-n.lIDdes wurde •••• BiD­
lIIMl &IIpor&tMt. WIr Ka...~.

Total isoliert

INTERVIEW

eher mit der Knarre 'rum". Aus lich binterdem Tresen gestanden,
"Sicberheitsgründen" packte ich denn "der war ja arbeitslos". Tat·
dennamMonlagfrilbden"kampf-' dcblicb war Loudil im Oktober
erprobten" Pftasterstrand-Re- '85 erwerbslos FW0rden. Der
da1aeur Reiobard Mohr in den al· Bauuntemebmer" V" mußte sei­
ten Bem - und ab Bing's nach nenMitaIbeiterLoudilent1auen
Witzenbauseu. denn die Auftraplage .,.;

Nach clrei Stunden Falut, inde- ~~". ~ehr war allerdings
renEDdplwe wir den südlicbsten IDlBüroderFuma" V"nichtzuer­
"Zipfel" des Landes Nicdersach- fahren; der mllrriacbe Scbn6sel,
sen streiften du unserem V- deraufdenPenooalalaensaß,tät­

Mann "Aroe'it und Brot" pb, ~helte nImlicb aufmunternd
tauchte dU schmucke Facbwerk- etnen scharf auuehenden Hund,
stldtcl1enanderWerraeudlichaus segen den Reinbard Mohr's

dem Morgennebel auf. Loudils ~ aicher wenig ~p­
Domizil war scImell aefuDden: ricbtec bitte. AlIIkunftsfreudipr
Die friacb-restaurierte KDe' waren da sclloo die .Prolos· in
"Zum Burgbusar", deren F::' "V·', Bau~be in der Wi1zeo­
werk"wiIdeMlnner"zicneo die -- "City": lCIar !labe der
nicht IIIIr in Hesaen 10 aeltcrJ'Je- "Kollqe Loudil" hier .se­
worden sind. Doch 1IIIIer• wilder Icbafft" und ,.amds bat der dann
Mann" war aaagdlop. Ein 1esche6_erdesPilsIer.appt,bei
Schild mit der AufIcIuift • Var- dePreudiD". Woerlidtjetztauf­
6bergebeDd Je5Cbloaea. klebte halte. ~ niemaDd~ ~
auf den ButzeDscbeiben' Ko1Je&e der Po1ier. cIoch der lel "heut aet
Mohrdurfteden~wie- da·.
der einpacken. Als wir ansdIlielIeod den

Loudil, 10 die Nachbarin von "Burgbusaren" fotographiel'tell,
SCSeDÜber,dieeinBadinderMor- sprach uns ein "Mllsli-Freak" aa,
gensonne nahm, sei • weg" •schon der wohl den Wagen mit dem taz·
leit Freitag, doch GeDaueres Aufkleber bemerkt hatte. Der
wisse sie auch nicht: "Pragen Sie Loudil. der lei bekannt, in dieser
docb mal seine Freundin "S", bei Ecke VOll Witpnluoll-.J. "Die
der hat ergewolmt, " DocbFreun- Leu!'" bitten sic:b immer "du

din "5", bei der wir klingelten, Maul zerrissen". daß der Loudilnachdem wir unsere Uberra· "mal gesessen" habe, aber "nil.

schung darllber • verdaut" hatten, aeoaues "lei zuerfahren gewesen.
daß Loudil tatsächlich - bis Frei- Der .Burghusar" lei "gut gelau­

lag - unter seinem richtigen Na· fen" und unter der Woche bitten
IDen in Witzenbausen gelebt hat, die lOlISt nie .zugemacht".

~ldete si~h nicht. DBf!ir öffnete All wir dann am frilben Nach·
d~e stämmige. Frau"K ~~ mittag in der "Alten Krone", ei­
dJeTür.LoudilundFreuadin"S, nem Fachwerk-Gastbof in dem

so ~rau. "K", leien ."~f und da- bereits Jakob Grimm z.: speisen
von . Sie als J:lauswJrtJn ~ du pflegte, beim "Kronen-Topf" Bi.
"überhaupt mc~t.bemerkt . Erst tanz zogen, llberwog die Enttiu­
am ~ sei ihr aufgefalle?, schung. Loudil war UJlSdurch die
~ die.WoIioas!! v~ Preuodm Lappengegangen;~
'"~ ,beiderLoudüaedahreaJo- .Bermuda-Dteieck-.DIe '~tltell
giere, leentand. Kollepn" vom Verfusungs-

Wir erfuhren, daß Loudil im schutz haben ihren "10 erfolgrei­
"Burgbusaren", den seine Freun- ehen" V-Mann in Sicherheit se·
din "SMgepachtet hat, abends das bracht, denn hinter Loudil - so·
Bier zapfte. lu den letzten Mona· unsere Vennutung - sind wohl
ten, saFrau "K" ,habeLoudil täg- I nicht nur Journalisten iter.

Seine Telefonnummer wollte
Anonymus nicht hinterlassen,
denn der Loudil, .der fuchtelt si·

dabiondertazamSonntagerhielt,
war "beiß". KIaus-Dieter Loudil,
10 der anonyme Anrufer, lebe 3ls
"UDbescboltener Bürger" in "But­
zeascbeiben" -Witzenhausen,
dort. wo sic:biDHessen PucbJ und
Dachs .gute Nacht" sagen.

sofern dies wirklich die einzige
Möglichkeit wäre, ein namenlo­
ses Verbrechen zu verhindern. "

Diesschriebder niedersächsi­

sehe Ministerpräsident Albrecht
in seinem 1976 in zweiter Auf·

lage erschienenen Buch "Der
Staat - Idee und Wirklichkeit"
(Busse und Seewald- Verlag).
Anfang 1977 zog er diese Pas­
sage zurück, nach heftigen Pro­
testen der Öffentlichkeit. Zur
Begründung schrieb er 'amnesty
international' , er sehe sich sonst
der "Gefahr von Mißdeutung
und Mißbrauch" ausgesetzt.

Wie die Deutsche Presse·

Agentur am Montag aus Sicher­
heitskreisen erfuhr, erging der
Befehl, den Anschlag zu inszenie·
ren, mündlich an den damaligen
Kommandeur der Grenzschutz·
truppe GSG 9. Ulrich Wegener.

Disverurteilt. Im Febnw 1972 ­
Loudil wardamalsbeider Bolides·
wehr - hatte er nachts nach einer
Sauftour zusammen mit einem

Kumpel in Stadt AlIeodorf vom
Hof leiner Kaserne einen Le0­

pard-Panzer ge1daut. Auf der
BundesstraJle 454 überrollten die
Panzer·Klauer einen PKW. Feh­

rer und Beifahrer des Wagens wa·
ren sofort tot. Im Oktober 1974
wurde Loudil erneut verhaftet,
vorangegangen war ein tlldlicher
Zwilcbenfall auf einer Autobahn·
briicke über die Werra bei Hann0­
versch-Münden, den die Polizei
als "AbrechnungunterBerufsver­
brechern" ansiebt. Ander Ausein­
andencuung waren Loudil, ein­
zweiter Knacki und ein Beltumter
Loudils namens Kisdmer betei­

ligt. Am Ende fiel Kischner mit ei·
Der Kugel im KopfvOll der Wer·
rabrücke. Da der zweite Knacki

sieb in der U-Haft erbingte,
konnte nie SCklärt werden, wer
den ScbuJl auf Kischner abgege­
ben hatte. Louclil wurde danach

wegen "schweren Raubes" verur­
teilt und erbielt eine Gesamtstrafe

von 10 Jahren Gefingnis.
Der Tip, den die Hessen-Re·

• Wenn es z.B. etabliert wäre,
daß ein bestimmter Kreis von
Persooen über moderne Mp.ssen­

vemicbtungsmittel verfügt und
eatschloasen ist, diese Mittel in·
oerbalb kürzester Frist zu ver·
brecherischen Zwecken einzu­
1CtzeD,und angenommen, dieses
Vorbaben kÖllDte nur vereitelt

werden, wenn es gelingt, recht­
zeitig den Aufend1altsort dieser
Pel'lOllenzu erfahren, so kann es
IiUlichSebotelt lein. diese Infor·
lII&IioaVODeinem Mitglied des
becreffeodeo Penonenkreises
-=bclan:b Folter Da erzwingen,

"Durch Folter erzwingen Ii
Dleltutlnllon ••••ErnstAInc:ht

lu einem Interview der 'Dei·
ster· und Weserzeitung , (Hameln)

Ebenso abgeschottet wurde der
Vorgang damals gegen das Lan­
des- und Bundeskriminalarnt.

Waldemar Burghard, damals
Chef des LKA Niedersachsen.
hatte Klaus·Dieter Loudil zur

Zielfahndung ausschreiben lassen
underfubrvondessenwahrerAu~

gabe erst , als Loudil seinen Beam­
ten mehrfach auf wundersame
Weise entwischt war und er, miß­
trlIuiscb geworden, den Chef des
Verfassungsschutzes zur Rede
Itellte. Von den Verbrechen, die
Loudil angeblich llUfgedeckt oder
verhindert haben IOll, bat Burg·
hard nach eigenen Angaben bis zu
seiner Pensionierung im Jahre
1983 nichts erfahren.

WerwuBtewas vom Anschlag?
PoItiker und Ermittler schieben sich die Bälle zu / Widerspruche von allen Seiten

lIaDDoYerlBoaa(tazldpalap)- erklärte Niedersachsens Innenmi· Man müsse davODausgehen, daß
Bereiu im Jehre 1982 hat ein frü· nister Egben Möcklinghoff, Ge· der Befehl aus dem hmenministe­
berer Beamter des niedersächsi- neraJbundesanwalt Kurt Reb- rium gekommen sei, hieß es wei­
lCben Verfasstmgsschutzes bei mann sei umfassend infonniert ter. Von welcber Stelle der Befehl
Geueralbundesanwalt Kun Reb- worden, und zwar am 10. Septem- kam, ist bisher nicht bekannt.

mann Strafanzeige gegen Ernst ber 19~. Bereits im Dezember Die SPD/FDP-Bundesregie-
Albrecht wegen des Bombenan· 1978 sei der Generalstaatsanwalt . di AItti E'
IChlagesin Celle gestellt. Nach lu- in Celle infonniert worden. Reb- ruhlngwar m. e V Mon zu. dl~-.. sc eusung cmes - annes m le
formatioDen des FDP-~~s- ~ baue am W.ochellcDde DlI~' Terroristenszene im Juli 1978
~ Rudolf Flacher JIt geteilt, er babe keinerlei Ketlßlms 11 . geschaltet" Das berich­
diele Allzeige ~s von Reb- von der Aktion, auch i~ge~wel- ie': d:~Sprecher ~ Banner In­
mannaacbkurzerUberpriifuog~ ehe V-Mann-Erfol~e ~ diesem oenministeriums, Wighard
den ~ralstaatsanwallat m Zusammenhang selen ihm uno Hirdtl, am Montag in der Bundes-
Celle weitergegeben worden. Der bekannt. pressekonferenz. Inzwischen
~lIte ~ Verf~n umgehend .....• stehe zweifel~frei fest, daß dies
c:m,dasemelDZlger LeUge - DiIm- Unmlormlen ZC:I~ SIC~ HOI1i1 auch über den für die Genehmi-
bch der Anzelgeerstatter - von Herold, der damahge PräsIdent gu de Einsatzes der Grenz­
lDnemni.nister Egbert Möc~ing. des Bundeskriminalarntes. Er sc::tzso~ereinheit GSG 9 zum

hoff keine AussagegenehmIgung ~nte den Anschlag von ~elle Sprengen der Gefingnismauer in
bekam. ~Inen "unverzeihhchen Akt ,~r Celle zuständigen Staatssekretär

Im staatlichen Auftrag "nur die im Bundesinnenministerium hin.
Terrorangst geschürt habe". Der aus elte
'Welt' erklärte Herold, er sei von g.
der "Annahme ausgegangen, daß DerdamaligeStaatsministerim
es sich um einen echten Anschlag K.anzleramt, Hans-Jürgen Wisch­
handelt und auf dieser Basis habe newski, erklärte dagegen, das
ich auch mit dem Generalbundes· K.anzleramt sei nicht informiert
anwalt verhandelt". Herold er- gewesen. Im Deutschlandfuok
kläne: "Ich häne einer solchen sagte Wischnewski (SPD) am
Aktion nicht zugestimmt, und Dienstag: "Meine Informationen
zwar aus Rechtsgründen, weil ich haben bisher klar und eindeutig zu
darin kein nachrichtendienst- dem Ergebnis geführt, daß das
liches Minel sehe, und weil ich in Kanzleramt darüber nicht infor­
diesemFallkeinezulissigeAmts- miert war." Wischnewski wies
hilfe der Polizei erkennen kann." auf die Struktur der sogenanl\len

Lagen im K.anzleramt hin, in de­
nen dieses Thema nicht zur Spra·
che gekommen sei. So habe es je·
den Tag die "Kleine Lage" gege·
ben. an der Schmidt nicht teil·
nahm. Dann habe es das .Klee­
blatt" gegeben, in dem der Kanz­
ler mit seinen engsten Mitarbei­
tern - darunter auch Wisch·
newski - beriet. Schließlich habe

esdie "Lage der Nachrichtendien­
ste" gegeben,andererselbstnicht
teilgenommen habe. Er wisse
aber, so sagte Wischnewski, daß
das Thema Celle in keiner dieser
"Lagen" behandelt worden sei.

Der Staatsrat der Hamburger
1nnenbehörde, Peter Rabels hat
die Aktion als "rechtlich unhatt.
barund in der Sacbe dilettantisch"
serült·

Der frllhere Bundeabeauftragte
für den Datenschutz und jetzige
Professor der Univenitlt Harn·

burg, Hans-Peter Bull, II&IIIltedell
Cdler Anschlag ebeDfalll eine
• rechtswidrise Handlung und b0­
denlose Dummheit". Als TIlbe­
stinde kimen das Vortäuscbet1 ei­
ner Straftat und Beihilfe zur Ge­
fangenenbefreiung in Betracht.

•••••••••••••••••Iu~llIttw-•. ~D II'rukIart
(ta) - WitzeDbausen ist kein
Witz, paauaoweaig wie etwa
~dehI •. Witzeahausen ist ein

kIeiaes.propperes Fachwerk·
lIidtcbea im aordhessischen
,.Be11llllda-Dreieck" , cIeaeD
.Scbeakel" die Bundes1lnder
NiedenacbIen und Hessen und
der erste "Arbeiter· und Ballern·
1Iaat" auf deutschem Boden, die
Deutsche Demotratiacbe Repu·
bIik, biIdeu. ID Witzenhausen
Iebce - nach leiDer Begnadigung
cIarch dca bessischen Minister­
prilideDten Holp B6rner - der
V-Maun des niedenicbsiJcbe
Verfauungsacbulz, Klaus-Die­
ler Loudil. der mit Hilfe des An­
lCblages auf den Ce1Ier Knast in
die RAP einpacbIeust werden
1OlIte.

Pir Loudil trifft zu, _ Se­
meiDbin mit ,.Jdnrerer J1IIIge"
WIIIICbriebenwird. Er wurde be­
reib im Jahre 1972 VOllder ersten

Strafkammer des Marburger
Lalldgericbts "-sen fahrlissi­
BU Tötung in Tateinheit mit Un­
fallflucht" zu zweiJehrenGefing·
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AKVS~Anschlagin (elle:·

Auf der Spur von Mauss
Was innerhalb der westdeutschen Lin­
ken immer wieder vermutet worden ist,
ist nun in einem Fall erwic:sc:n: Ikr
Bombc:nanschlaa auf die: Mauer des
Cdle:r Gc:fangnissc:svom 25.7.1978 ­
bislang immer der RAF zugcschrie:bc:n
- wurde vom Staat selbst verübt. Ge­
nauer: Von hohen Beamten des nieder­
sächsischen Verfassungsschutzes ­
sonst eher Schreibtischtäte:r - und
Terrorexperte:n der GSG 9. Am
24.4.86, Schauplatz Landtaa Niede:r­
sachsen, ,,&ing die Bombe:, nach acht
Jahren, noch mal hoch" ("Spiegt:!",
28.4.86). Ikr grüne Abge:ordnete: Ge­
org Fru,k legte das haßliehe: Ei auf de:n
Tisch des hohen Hause:s, als es um de:n
Parlamc:ntarischc:n Untersuch ungsaus­
schuß zum Fall We:rner Mauss (alias
"Claude") ging. Und das ist kein Zu­
fall, war doch jener Mauss - Privat­
detektiv, BND-Agent, e:in "Mann ror
besondere Fälle:", einer mit" Verbin­
dungen" zu aUen möglichen "Dienst­
stc:llen" - eben auch Mitarbeiter des
niedersächsischen Verfassungsschuues
bei der "Operation Neuland", die von,
1976 bis 78 die ••Schaffung brauchba­
rer Zugänge zu Terroristenkreisen
(RAF und Bewegung 2. Juni)" zum
Ziel hatte. Es kann kein Zweifd daran
bestehen, daß die Bombe von Cdle im'

usammenh mit l1er 0 ratl n
Neu a ~c:sc:hen wer en mu. s
sm a r weifd mehr als angebrachl,
den CeUer Anschlag als das einzige Er­
gebnis eben dieser Operation aTlZuse­
hen. Angesichts des momentanen In­
formationsstandes scheint es mehr als
wahrscheinlich, daß die Politik der
Provokation, Infiltration und Desin­
formation schon lange vor den Stamm-
heimer Ereignissen, ja sogar vor dem
Tod von Ulrike Meinhof geplant und
durchgeführt worden ist.

Die offizielle Version

Erfreulicherweise noch vor Druckle­
gung dieser AK-Ausgabe hat der nie­
dersächsische Innenminister Egbert
MOcklinghoff einen zusammenfassen­
den Bericht für den Innenausschuß in
Bonn verfaßt, auf den sich die offiziel­
len Stellen nach einigem Hin und Her
nun geeinigt zu haben scheinen: Die­
sem Bericht zufolge wurde der mehr-

fach vorbcstr~fte Kt<t~~-Diet7~Lrdilschon W76 belpt Iili ~chslsche:angewor!'m. Anfang wur e l1ann
der kurz vor seiner Entlassung stehen­
de Manfred Beraer (dessen Existenz ur­
sprünglich mcht zugegeben wurde) en­
gagiert. Bc:idensoUes in der JVA Celle

gelungen sein, Kontakt zu S1urd De­
Jll!.L zu knüpfen. Währen Bergergleich nach seiner Entlassung offenbar
von Salzgitter aus seine Versuche star-
tete, die "Szene" zu Befreiungsakti0­
nen für Debus zu gewinnen, lief späte­
stens ab April 1978 die Vorbereitung
des Anschlags an:
11.4.78: In Bonn beraten Albrecht, der
damalige niedersächsische Innenmini­
ster Groß, Bundesinnenminister Mai­

hQk[. und BKA-Abteilungspräsldent{TCiTorismus) Boeden über die Ver­
wendung von Loudil als V-Mann in der
"Szene". Es wird Übereinstimmung
erzielt. '

3.5.78: In Wiesbaden treffen sich Hes­
sens Ministerpräsident Börner, Staats­
sekretär Schmidt vom Justizrninisteri­
um Hessen, Staatssekretär Mohrhoff
von 'der niedersächsischen Staatskanz­
lei, Ministerialdirektor Jüllig vom nie­
dersächsischen VS und beraten eine
Begnadigung von Loudil. Börner er­
klärt sich zu diesem Schritt bereit,
wenn Bundesinnnenminister Maihofer
zustimmt.
11.5.78: Maihofer befUrwortet in ei­
nem Schreiben an Börner die Begnadi­
gung.
23.5.78: Börner gibt Albrecht telefo­
nisch (!) sein o.K.
26.5.78: Loudil verläßt den Knast in
Celle, um "außerhalb" eingesetzt zu
werden. Anmerkung: Bis zu dieser
SteUungnahme MOcldinghoffs war im­
mer die Rede davon gewesen, daß Lou­
dil von einem Knasturlaub am 1.6.85
nicht zurückgekehrt sei - In Wirklich­
keit war er schon begnadlgtl
19.6.78: Wiehe, Beschaffungsamt im
niedersächsischen VS, trägt dem
Staatssekretär im Bundesinnerninisteri­
um, Fröhlich, die konkrete Planung
vor; dieser stimmt zu und gibt grünes
Licht für den Einsatz der GSG 9.
10.7.78: Der neu ernannte Innenmini­
ster Möcidinghoff wird in die geplante
Aktion eingeweiht.
18.7.78: Justizministerium und Lan­
deskriminalamt Niedersachsen werden
informiert.
20.7.78: Justizminister Schwindt infor­
miert den Leiter der JVA Celle, Dr.
KUhling, uber den geplanten Anschlag.
Zweite Anmerkung: Im ganzen Knast
war Dr. KUhling der einzige Informier­
te .. '\Iach dem Anschlag Ist diner Mann
verantwortlich für die Entscheidung,
Isolal;onshilft für Slprd Debus zu ver­
bingen - mit der perversen Bqrün.
dURg, er sollte bdreit werden!
25.7.78: 'Der, Anschlag. wird' durohge-
führt. "',,, I' ," '.", ••••,~:"!', ••

26.127.7.71: Loudil und Berger werden
als verdächtige Personen bezeichnet;
der Anschlag wird mit einem ominösen
••DeUwo-Papier" in Zusammenhang
gebracht, in dem angeblich zu An­
schlägen auf die Knäste aufgerufen
wurde.
11.12.71: Der Generalstaatsanwalt in

Celle wird ein~ewelht. Januar lIU: uemermlttelnl1en taatsanwalt wird münd­
lich versiChert, daß Loudil und Berger
nicht verantwortlich gewesen seien.
9.9.10: Die Generalbundesanwalt­
schaft in Karlsruhe wird unterrichtet.

Berger sitzt seit 1981 wieder ein, u.a.
weil er ausgehändigte falsche Papiere
für kriminelle (schon wieder) Zwecke
mißbraucht (1) haben soU. Loudil
wohnte seit 1979 in Witzenhausen un­
ter dem Namen Loudil, ist aber seit der
Enthüllung mit behördlicher Hilfe von
dort verschwunden.

In der öffentlichen Debatte um den
Anschlag verteidigte Albrecht sein da­
maliges Vorgehen. Die Aktion sei an­
gesichts der "terroristischen Bedro­
hung" nötig gewesen, die Bevölkerung
sei sicher ei'nsh:htig genug, die Notwen­
digkeit ihrer damaligen Täuschung ein­
zusehen, und er würde jederzeit unter
vergleic~baren Umständen wieder so
handeln. Gegen Gesetze sei dabei nicht
mal verstoßen worden. Es sei schließ­
lich nur Eigentum des Bundes beschä­
digt worden, Personen seien nicht zu
Schaden gekommen (zynisch ange­
sichts der dadurch ausgelösten, letziich
tödlichen Iso-Haft fUr Debus). die
GSG9 sei vom Sprengstoffgeseu "be­
kanntlich" ausgenommen, eine Straf­
tat sei nicht vorgetäuscht worden (wie
dieses, fragt sich der staunende Beob­
achter) und Rebmann, der sich zu­
nächst in lämmerhafter Unschuld prä­
sentierte, ist schnell bei der Hand mit
der Ablehnung einer Anzeige, die die
Grünen gegen Albrechi und Co. wegen
Bildung einer terroristischen Vereini­
gung erstatteten.

Provokationen

Offenbar unmittelbar nach seiner Ent­
lassung begann Berger mit der Durch­
führung seines Auftrags. Sowohl in
Salzgitter im "Wilden Huhn" als auch
in Hannover und Frankfurt tauchte
dieser Vogd auf und warb um Unter­
stützung für eine Debus-Befreiungsak­
tion. Im Februar 1978 ging dann eine
Polizeimeldung rund, derzufolge bei
einer Routinekontrolle ein Mercedes­
Sportcoupe geflohen sei, sPater aber
- ohne Fahrer - aufgefunden wur­
de; "entdeckt" wurden u.a. Waffen,
ein Bild von Debus sowie Hinweise auf
eine bevorstehende generalstabsmäßig
geplante Befreiungsaktion in Celle.
Unklar ist, ob dabei auch das soge­
nannte "Dellwo-Papier" gefunden
wurde. Für eine RAF-Aktion wäre Oe­
bus, der ja keinesfalls zum eigentlichen
RAF-Kern gezählt wurde, allerdings
auch kaum vorrangig gewesen. Berich-
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Es ist bezeichnend, daß die Enthüllun­
gen über die Bombe von Celle im Zu­
sammenhang stehen mit dem nieder­
sächsischen parlamentarischen Übert u­
schungsausschuß zum Fall Werner
Mauss, der nicht nur bei der "Opera­
tion Neuland" mit niedersächsischen
Behörden zusammenarbeitete.

Offiziell gilt Mauss als Privatdetek­
tiv, der zumindest bis 1976 wesentlich
für die HUK (Versicherungen) tätig
war. Dabei geht es um die Wiederbe­
schaffung von gestohlenen Gegenstän­
den, wobei ein Teil der Versicherungs­
prämie lWischen Detektiv und Tätern
geteilt wird. Es sind Fälle gekannt ge­
worden, wo diese "versicherungstech­
nische Abwicklung" das eigentliche
Ziel des Diebstahls war. Doch Mauss
war immer mehr als nur Versiche­
rungsdetektiv . Die ganze Zeit über war
er (oder ist noch) V-Mann des Bundes­
kriminalamtes, der Mann für beson­
ders schmutzige Geschäfte; diese Ge­
schäfte waren so schmutzig, daß 1976
angeblich ernsthaft erwogen wurde,
auf seine direkte Mitarbeit im BKA zu
verzichten. Stattdessen wurde er 1976

an die Sicherungsgruppe Bonn "über­
stellt", die ihn dann fallweise an ande­
re Sicherheitsorgane "auslieh". Offi­
ziell war Mauss freilich nie Angestellter
des BKA. Die Vielzahl der ihm zur
Verfügung gestellten ldentitäten wie
auch die bekanntgewordenen Aufträge
legen den Schluß nahe, daß Mauss ein
Glied aus jener Grauzone zwischen Ge­
heimdiensten, Polizei und großer Kri­
minalität ist. deren Aufdeckung aus
einsichtigen Gründen vom Staatsappa­
rat mit allen Mitteln verhindert wird.
So ist es dem niedersächsischen Unter-

Ein Mann für besondere Fälle:
Werner Mauss

V-~'Jlnn X (hi~ ht"l1te unbekannt~ an-ge lehe Ausbildungslager west eut­
scher Terroristen auskundschaften
wollte ...Q'- - ••- -~'- ~.••
nem der

ehenden V-Leuten identi$c;h ist
eher 1st er ein weiterer

usmaß staatlicher Infil­
trationen und Provokationen. Pläne
dazu hat es ja nicht nur in Niedersach­
sen gegeben: So berichtete der ehemali­
ge BKA-Spitzenbeamte Kollmar vor
dem Langemann-Umersuchungsaus­
schuß von ähnlichen Überlegungen im
BKA (bei dem Kollmar 1977 ausge­
schieden war). Und Möcklinghoff im
Innenausschuß: Es habe "nach der
einhelligen Meinung aller Fachleute
nur einen Weg (!) gegeben: Den Ver­
such, mit Vertrauensmännern in den
harten Kern des Terrorismus einzu­
dringen." Demnach ist davon auszu­
gehen, daß Geheimdienstoperationen
dieses Typs beim Staatsschutz erste
Priorität halten - seit mindestens
1976,

auc
nach

den. Der Staatsapparat hat also ein
Funkgerät in den Knast eingeschmug­
gelt, dessen Auffindung wiederum ein
"Beweis" für die angeblich geplante
Befreiuna von Debus war. Funkgeräte
pfleaen nicht gerade klein zu sein, in
brauchbarer Ausführung haben sie die
Dimension einer Pistole, und es soll
sich niemand wundern, wenn wir dabei
sofort an Stammheim denken ....

,Operation~:I~n'0
Wie~n 1976 bis
78 eine geheimdienstliche "Operation
Neuland", in der Top-Agent Werner
Mauss. die "Wunderwaffe" Herolds
(ehemaliger BKA-Chef), der "enge
Freund" Gemmers (Frankfurter Poli­
zeipräsident) usw., eine maßgebliche
Rolle spielte. In dieser Operation war
auch der niedersächsische VS invol­
viert. In den dürren Worten eines amt­
lichen Beri hts n den Hannoveraner
Unt saus sc zu

lest sic as 0 gen ermWe ••.
,,~iel dieser in den Jahren 1976 bis

.12.lß......durchgeJuhrtenuppera/lon war~ha.ffung brauchbarer Zugänge zu
Terroristenkeisen (RAF und Bewegung
2. Juni).

Die Zunahme der terroristischen Ge­
waltakte begründete die Auffassung,
man könne durch die Anwerbung poli­
tisierter, intelligenter Straftäter
brauchbare Erkenntnisse im TE­
Bereich gewinnen. M. war auf Anfrage
bereit, entsprechende Tips zu geben
und nannte in diesem Zusammenhang
den Name in ' r
Stra täters ur Vor ereltung einer

usammenar eil des X mit der nieder­
sächsischen Verfassungsschutzbehörde
wl,lrde Vprhindunl' 7U t::irhPrheitsbe-

h(jrden ~'!~~Nif,dersachsens unaur :llnn 0 cha taufgenommen.
. trat zunächst als Tippgeber auf. Er

unterstützte sodaml Planung und

Durchführung eines Auslandsensatys
~it dem Ziel, die Ausbildungs (J­gerJUr deutsche Terroristen im Aus­
land zu erkennen. Hierbei wurde das
unter Tarnnamen auf M. zugelassene
Flugzeug benutzt. Weiter wurden die
bestehenden Kontakte des M. zU aus­
ländischen (europäischen) Diensts/ei­
len genutzt. M. war dabei jeweils als
freier Mitarbeiter einer nicht nieder­
sächsischen deutschen Sicherheitsbe­
harde tätig. Er kann hinsichtlich der
Operation "Neuland" nicht als VM
der niedersächsichen Verfassungs­
schutzbehörde bezeichnet werden, da
er hierfür weder Zuwendungen erhielt
noch ein Verpflichtungsverhältnis be­
standen hat. "

tet wird aber, daß Berger mit einem an­
geblichen Brief von Debus seine Pro­
vokationen zu legitimieren suchte.

Im Zusammenhana mit diesen omi­
nösen SchriftstUcken ist von Bedeu­
tung, dd RORaln AUlustin, seinerzeit
MilbiftUna von Debus In Celle. sicb
darüber beschwert haUe. daß seine
Scbreibmascblne während einer Ver­
nehmung von Dritten benuUt worden
sei. Schon Ende Mai -so wird weiter
von Opfern der Geheimdienst­
Operation berichtet - seien Berger
und der soeben "entflohene" Loudil
in Hannover aufgetaucht. Im Herbst
78 trieben sich beide in der Hamburger
"Szene" herum, wo sie die beiden ein­
zigen "Erfolge" organisiert haben sol­
len. Zum einen sollen sie die Tips gege­
ben haben, die im November 78 zur
Aufdeckung einer ETA-Gruppe in
Hamburg geführt hätten ("Situationi­
sten"). Eine Zusammenarbeit von
ETA und RAF war aber bisher von
niemandem angenommen worden, so­
taß dieser "Erfolg" als genauso ge­
'älscht anzusehen ist wie die Auf­
deckung eines" Volksgefängnisses" in
Hamburg-Winterhude im Januar 1979,
in dem eine vermutlich von den beiden
dort deponierte Bombe das Hauptindiz
darstellte. Für diese Bombe wurde we­
gen unerlaubten Sprengstoffbesitzes
ein 30jähriger Mann zu rund 21/2 Jah­
ren Haft verurteilt.

Bis heute werden diese beiden Aktio­
nen als die wesentlichen "Erfolge" der
"Infiltration" von den verantwortli­
chen Stellen genannt - ein eher dürfti­
ges Ergebnis,,' das mehr Fragen auf­
wirft als beantwortet. Es mag ja sein,
daß Loudil und Berger, wie gelegentli­
chen Andeutungen entnommen wer­
den kann, ihre sorgsam behütete Frei­
heit wesentlich im "eigenen Interesse"
benutzt haben, was im Prozeß gegen
Berger 1981 ja auch eine Rolle gespiell
hat. Es spricht auch für die sogenannte
Sympathisantenszene, in der sich Ber­
~er hauptsächlich bewegt hat, daß des-
en "Vorschläge" als Provokationen

:rkannt wurden. Es darf aber ruhig an­
genommen werden, daß das jetzt Be­
kannte nur ein Teil der gesamten Ope­
ration gewesen ist. Dafür spricht ein
weiteres Detail, das nahezu überein­
stimmend von Möcklinghoff wie auch
von einem Opfer der damaligen Infil­
trationsbemühungen berichtet wird.
Im Jahr 78 tauchte als dritte Person ein
Jugoslawe bei Brigitte Heinrich in
Frankfurt auf und schlug einen Debus­
Befreiungsversuch vor (Brigitte Hein­
rich ist heute Europa-Abgeordnete der
Grünen). Er habe noch zwei Kumpane, .
einen Klaus-Ludwig (Loudil) und ei­
nen Manfred (Berger). Und nun wird's
spannend: Dieser Jugoslawe, ein JW
~ erwähnte ein Funksorech~rIH,über das Debus im Knast verfüge.

öcldinghoff selbst gibt zu, daß man
Debus zum Schein einmal ein Funkge­
rät, einmal eine Säge zuspielte. um bei­
des jeweils nach kurzer Zeit "zufällig"
bei Zellendurchsuchungen aufzufin-
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GSG 9 ist im Gegensatz zu dem be­
reits ausgespähten Regierungsbun­
ker im Ahrtal noch auf keinem Bild­
schirm und in keiner Illustrierten zu
sehen gewesen. Dort demonstrierten
die Spezialisten gestern unter Aus­
schluß der Medien an Kraftfahrzeu­
gen, einem Eisenbahnwaggon und
Flugzeugrnodell in Originalgröße ih­
ren hohen Einsatzwert. Ohne die Un­
terstützung Ulrich Wegeners als Bera­
ter und die Erfahrungen der GSG 9
wäre die Terrorismusbek.ämpfung
durch die USA heute nicht so effek­
tiv, sagte Botschafter Burt. Ange­
sichts zunehmender lnte~tionali­
sierung extremistischer Aktionen
werde künftig noch mehr Gewicht
auf die Zusammenarbeit aller Gegner
des Terrorismus gelegt. US-präsident
Ronald Reagan hatte Ulrich Wegener
kürzlich das Offizierskreuz des Or­
dens .•Legion of Merit" verliehen.

E.lKB HamburR

die ahnungslos ermittelnde Polizei warsich damals sofort im Klaren, daß hier
eine ganze Armada von "Attentätern"
am Werk gewesen sein mußte. Ange­
sichts des realen Ergebnises der Bombe
(ISO DM Sachschaden) deutet manches
darauf hin, daß es eine Reihe nieder.
sächsischer Beamten dringend danach
gelüstete. ein authentisches Einsatz­
Erlebnis an der "Terrorfront" zu ha­
ben. Der Bombenanschlag von Celle ist
aber dennoch ein harter Beweis für den
gezielten Versuch des Staatsapparates,
in die "Terrorszene" einzudringen;
dies begann nicht erst 1978. also nach
Stammheim. sondern schon weit vor;
her. Der Luftfahrsdlein auf den Tarn­
namen AI. mit dem Mauss seine Jor­
danienreise im Zusammenhang mit der
"Operation Neuland" unternahm,
wurde schon 1975 ausgestellt. zu einem
Zeitpunkt also, an dem in Stammheim
noch alle lebten. Der Verdacht ist be­
gründet, daß da noch einiges aufzu­
decken ist: Einiges, wohinter vielleicht
sogar der Albrecht/Möcklinghoff­
Skandal verblaßt.

Burt dankt
GSG 9 für Welt 14-5-86

Kooperation
W.K.Bonn

Das moosgriine Barett der GSG 9,
das der Kommandeur des Grenz­
schutzkommandos West, Ulrich K.
Wegener, gestern dem amerikani­
.schen Botschafter Richard R. Burt
überreichte, symbolisiert die enge
Zusammenarbeit amerikanischer
Spezia1einheiten mit der deutschen
Antiterrorbrigade bei der operativen
Terrorismusbek.ämpfung. Auf dem
Gelände des Bundesgrenzschutzes in
Hangelar bei Bonn war Burt im gehei­
men Trainingshaus der Eliteeinheit
Zuschauer von Nahkämpfen und
Einsatztaktiken zur Überrumpelung
des Gegners und der Waffenerpro­
bungen ... Wir haben mehr gezeigt, als
es hier sonst üblich istM, sagte Ulrich
Wegener. Das Übungsgebäude der

Und noch einmal, 1982 in der "Ope­
ration Ulrich". arbeitete Mauss für
den niedersIchsischen VS. Er erbot
sich. eine der schillerndsten Figuren
des rechten Untergrunds ausfindig zu
machen: Udo Albrecht, jenen Nazi,
der bei einem Lokaltermin an der
DDR-Grenze ••fliehen" durfte (wie
man heute annehmen muß, war es eine
in jeder Hinsicht abgesprochene
"Flucht", bei der angeblich nur die
vorherige Begnadigung du'rch die
NRW-Regierung fehlte ... ), und der ei­
ner der Kronzeugen für die immer wie­
der aufgestellte Behauptung einer
Rechts-Links- Verbindung im interna­
tionalen Terrorismus ist. Klar an AI­
brecht scheint lediglich, daß er Kon­
takte zur PLO hat und dem WSG-Chef
Hoffmann den Autohandel in den li­
banon ebnete. Die "Operation Ulrich"
brachte angeblich kein Ergebnis. Udo
Albrecht blieb verschwunden.

Von allen anzunehmenden Opera­
tionen Ihnlicher An ist die Bombe von
Celle nicht gerade die "professionell­
ste". Zu viel spricht in der konkreten
Durchführung dafür, daß hier mit der
"heißen Nadel" genäht wurde. Sogar

mitgeteilt. Herr Mauss sei nicht greif­
bar. im Auftrag nicht-niedersllchsi­
scher Stellen gerade tätig usw. Seinen
Einstiea in die Anti-Terrorkampagne
machte Mauss spätestens 75/76. bei
••Neuland" und parallel dazu bei der
Festnahme des der RAF­
Mitgliedschaft verdlchtigen Pohle in
Griechenland. Hier soll Mauss den ent­
scheidenden Hinweis gegeben haben.
Nach kolportierten Meldungen soll
Mauss in Verfolgung einer ••Versiehe­
rungsangelegenheit" als "Lange. Be­
amter des Bundeskriminalamtes" 1976
Zugang zum Knast in Celle gehabt ha.
ben, wo er in mindestens einem Fall ei­
nen dort Einsitzenden zur Zusammen­
arbeit erpressen wollte. Während der
1985 bekannt gewordene Einsatz schei­
terte, muß Mauss bei anderer Gelegen­
heit allerdings jenen ominösen X auf­
getan haben, der dann als V-Mann !Ur
den niedersächsichen VS tätig wurde.
Mit jenem X und den VS-Beamten flog
er dann nach Jordanien. Mehr ist über
Mauss in niedersllchsischen Zusam­
menhängen z.Zt. nicht in Erfahrung zu
bringen.

Tatsache aber ist, daß Mauss im Ok­
tober 1977 (!) zusätzlich einen Waffen­
schein auf eine seiner Tarnidentitäten
ausgestellt bekam. Irgendwann 1977
hat Mauss den ehemaligen Flick­
Bevollmächtigten, Bonner Land­
schaftspfleger und Herrenausstatter
Eberhard v. Brauchitsch kennenge­
lernt, der als Vertrauter Schleyers das
von dessen EntfUhrern verlangte Löse­
geld zusammenstellte. In Presseberich­
ten wird Mauss als Kontaktmann zum
Genfer Anwalt Payot (über den die
Verhandlungen mit den Entführern lie­
fen) und möglicher Geldbote für die
LOsesumme genannt. Es kOnnte also
durchaus sein, daß Mauss ein Begleiter
des Schleyer-Sohns Eberhard gewesen
ist, der um den 14.115.10.77 von der
Schweiz aus versuchte. mit den Ent­
führern in Kontakt zu treten. Daß
Mauss zumindest beste Kontakte zum
big bussiness hatte, wird auch für die
folgenden Jahre bestätigt: Er war näm­
lich Adressat der milden Gaben des
Kapitals an den BND in den Jahren
1978f (HUK-Verband, Flick etc.), die
im letzten Jahr für Aufsehen gesorgt
haben. Etwa eine knappe Million soll
damals an "Herolds Wunderwaffe"
geflossen sein. Es ist bisher nicht ge­
klärt worden, für welche ••abgeschinn­
te Aktion" Mauss damals das Geld be­
kam; angeblich halte er den Auftrag,
vier von Jugoslawien Ende 1978 freige­
lassene RAF-Mitglieder um Brigitte
Mohnhaupt ausfindig zu machen. Je­
denfalls reiste Mauss damals im Je­
men. in Frankreich und Jugoslawien
umher.

suchungsausschuß bis heute nicht ge­
lungen. Mauss - der im übrigen vom
ehemaligen Bundesinnenminister und
Geheimdienstexpenen Hermann HO­
cherl (CSU) veneidigt wird - als Zeu­
gen zu vernehmen. Immer wieder wird
gegen entsprechende Antrlge lapidar

I
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D C 11 La h" Die taz sprach mit dem Niederländer
H ubben, der den V-Leutenalsas" e er c ,Sc leuse' in en Untergrund dienen sol/te

Amsterdam/Hannover (taz) - heutenochzuseinerFreundschaft Schilderung des V-Mannes, so Lediglich in dem Teil des Be­
Seine "marxistisch-leninisti- zu Sigurd Debus, der 1981 im sagt er heute, "wurden meine richtes, der den Zusammenhang
sche" Vergangenheit will und Hamburger Krankenhaus Barm- schlimmsten Befürchtungen be- zwischen der "Operation Ems-
kann der niederländische Publi- bek an den schweren Verletzun- stätigt". land" und der von dem Multiagen-
zist Henk Wubben nicht verleu- gen verstorben ist, die ihm wäh- 11 ten Werner Mauss eingefädelten

gnen. Er war von 1969 bis 1973 rend eines Hungerstreiks bei der DII,,,Bllfrelung.pl.n "0!lrration Neuland" behandelt,"1. Sekretär der Roten Jugend", Zwangsernährung zugefügt wur- Berger hatte den Kontakt zu Wir der dntte V-Mann erwähnt.
einer aus der Jugendorganisation den. Er hat Sigurd Debus, der ur- Wubben über ein Treffen von An- Es handelt sich um den Jugosla­
der niederländischen ML-Pa~ei sprünglich ebenfalls Mitglied der ti-Folter-Gruppen in A~sterdaI? wen Zeliko Susak. Susak,..!ll

hervorgegangenen, an ChlOa KPD/ML war, in den Jahren hergestellt. Er br~c~te elOSchre~- Jrjal'cq~ der im Rahmen vonorientierten Gruppierung. Auf 1972/73kennengelernt. Wubben: ben von Debus mit, m dem von el- "Neul n "in ein Aus I ­

dem Schreibtisch seiner Amster- "Er war ein sympathischer, auf- ner Vie(kÖk~en politischen enmNahen stenein eschleust
damerWohnungstehtnochimmer rechter Mensch, der an die Vor-~oe die e war, ale er Im ' te selffiJt er" pera­eine Büste von Mao Tse Tung. bildwirkung kleiner bewaffneter Cel er K~ast ~uf~ebau~hat,t~ tion Emslan " lediglich "in Be­

"Ich lebe heute von Publikationen Gruppen glaubte, die einfach an- der aber2n WIrkllchkelt~wie man rührung gekommen" , heißt es,
überChina,den~eme~Ostenu~d fangen mit der Veränderung der heu~eweIß'~~rh~ebus elbstnurdie Rolle der Chmesen 10 den Nle- Gesellschaft." Er selbst sei zwar prel V-Leute ge orte~. Und Ber- UndnocheIn
~~"Ianden", sagt der 46jährige. damals wie heute auch kein Pazi- ger prasentlerte bereits, so sagt "Bllftelunglpl.nll

.n ersten 70seitigen Untersu- fist, - "Ich stehe zur revolutionä- Henk Wubben, einen Plan: Er be- Auch nach den Angaben von
cnungsbericht, den die Nieder- ren Gewalt" - habe jedoch schon absichtige mit einem zweiten Ge- Henk Wubben hat der dritte, auf
sächsische Landesregierung in bei seinen Begegnungen mit De- fangenenausderGruppe,~ jeden Fall später von Mauss ge­

Hannover dem Parlamentari- bus die Position vertreten, daß-fSlawenMarc~Debusbeieinem führte V-Mann "Marco" nur beisehen Untersuchungsausschuß kleine Guerillagruppen abge- ahnarzttennin in Celle zu be- seinem ersten Treffen mit Berger
zum "Celler Loch" vorgelegt hat, schnitten seien von der Gesell- freien. Kleidung und falsche Pa- eine Rolle gespielt. Schon bei der
wird Henk Wubben allerdings als schaft und dadurch wirkungslos piere für Debus habe man schon zweiten Begegnung etwa sechs
"Mann mit vielfältigen Kontakten blieben. besorgt. Von der Gruppe, die De- Wochen später habe" Fritz" dann
zur internationalen Terrorismus- "Als dann der V-Mann Berger, bus in Celle gegründet habe, sei nicht nur einen eindeutig von De­

Szene und mit weitgehenden der sich Fritz nannte, 1m Janulll' nur noch~- so der damalige bus stammenden Brief mitge­Kompetenzen" bezeichnet. Wub- 1978 zum erstenmal in Amster- DecknamCVOiiK1aus-DieterLou- bracht, sondern auch einen Zei­
ben fungiert in diesem offiziellen damauftaucnu:, UillU:;Jdllill,uUilr dil- im Knast. "Ich habe mich" ~ tungsausschnitt, mit dem er das
Bericht über den am 25.7 .1978lä'fi'fe lang keine Nachricht mehr s~ sagt Henk Wubben, "s~h~n~el Scheitern des ersten Befreiungs­
vom Niedersä~hsisc~en Verfas- von Sigurd bekom~en", sagt dles~m er~.tenT.reffen pnnzlplell planes begründet habe. Nach die­
sungsschutz mszemerten An- Henk Wubben, aber "Ich war na- berelterklart, Slgurd Debus auf- ser Meldung, die tatsächlich am
schlag auf den Celler Knast als türlich bereit, ihm zu helfen" . zunehmen, meldete aber gegen- 11.2.78 in niedersächsischen Zei­
dritte Hauptperson. :,,-ufd~r einen Die Gruppe um Sigurd Debus, über Berger d~ei Vortx:halte ~n: tungenerschienenist, hatte die Po­
Seite agieren da _die belden V-die nicht mit der RAF zu verwech- Ich verlangt~ emen zwelte!l Bn~f lizeizufällig ein gestohlenes Fahr­
Leute Manfred Ber erun - sein ist, hatte nur wenige Monate von Debus, m dem er Detail~mel- zeug gestoppt und darin falsche

leter u I, le mIt Hilfe der im Untergrund existiert und zwei ner alten WOhnung. schildern Papiere und Kleidung für Sigurd

~nt'ellef7.aUber"-sotaufte Banküberfälle begangen. Debus sollt~.Machte~ur~lDgung.'daß Debus gefunden. Der Fahrer des4r . -Schutz selbst den Anschlag hatte Anfang 1978 bereits Jahre esbeIder BefreIUngmcht zuemem Autos, so erläuterte Berger dann
,in den harten Kern vonTerror- er Isolationshaft und auch einen Schußwechsel oder Opfern kom- Wubben, sei "Marco" gewesen,

Ismus- ruPPlerun~en elO nn- Hungerstreikhintersich. "F~itz", mendürfe. Außerdem sagte ichal- er habe bei der Kontrolle entkom­gen- sollten. Und lei rson der so erinnert sich Wubben andle er- lein die Aufnahme von Debus zu, men können und sei seitdem nicht
gesamten U r d" ste Begegnung mit dem V-Mann, nichtaberdievonBergeroderdem wieder aufgetaucht.
war n. Nachde.m e- "erzählte mir eine herzzerrei- Jugoslawen." Sowie beidiesem ersten Befrei­
richt soll er im auben, dIe Be- ßendeGeschichte: Debushabe vor Henk Wubben will sich in der ungsplan, meint Henk Wubben,
freiung von Sigurd Debus werde seiner Verlegung nach Celle in Folgezeit noch insgesamt sechs- sei es auch mit dem nächsten ge­
tatsächlich vorbereitet, dem V- Hamburg in vollständiger Isola- oder siebenmal mit Berger, nie laufen, bei dem Bergerund Loudil
Mann Berger "Geld, Waffen und tiongesessen. Erseiphysischvöl- aber mit Loudil oder "Marco" ge- über die Baustelle des Hochsi­
falsche Papiere" übergeben ha- lig am Ende, abgemagert, könne troffen haben. Beieiner Reihe die- cherheitstraktes in das Celler Ge­
ben. Bei ihm in den Niederlanden sich nicht konzentrieren und habe ser Treffen gibt es zeitliche Über- fängnis einsteigen und Debus
wolltendie V-Leute nachde~ Cel- Schwierigkeiten zu sprechen. " einstimmungen zwischen den An- rausholen wollten: "Immer war

ler ~nscGla~ ~U~~i~ ~P:i':~~n Nach seiner aktiven ML-Zeit gaben Wubbens und denen des allesschonklar, die Befreiung vonIund I na s Sc 11 I I 1- hatte Henk Wubben in Asterdam Verfassungsschutzes, die sich in Debus schien kurz bevorzuste-
~ IC le" dem a ein sozialwissenschaftliches Stu- dem Bericht an den Ausschuß fin- hen,dochdannkamimmerwieder7 er nutzen. dium begonnen und sich dort dem den. Merkwürdigerweise taucht etwas dazwischen." Während der

A rblll "medizinisch-juristischen Komi- jedoch gerade diese erste Zusaip- folgenden Treffen habe Berger
u••• gllnu tee für politische Gefangene" an- menkunft zwischen Wubben und immerwiederneueGründefüren-
frlllllmGeleit geschlossen, das damals in den Berger in dem Bericht überhaupt gere Kontakte gesucht: Mal wollte

Henk Wubben ist jederzeit zu Auseinandersetzungen um die nicht auf, wie dort auch nur von er selbst 14 Tage in die Nieder­
einer Aussage vor dem Untersu- Isoilltionshaft auch in der bundes- zwei V-Leuten die Rede ist, die an lande kommen, um dort einen ge­
chungsausschuß bereit, falls ihm deutschen Öffentlichkeit eine be- der "Operation Emsland" betei- nau auf die Celler Gefängnis­
"freies Geleit" sicher ist. Er steht deutende Rolle spielte. Durch die ligt gewesen seien. mauer passenden Wurfanker zu

~



Ab jetzt erhältlich Uber
Oe Knipselkrant: die engli­
sche Ausgabe des Organs
von ASALA: Armenia.
Diese BroschUre erscheint
unregelmässig und ist gegen
die geringe VergUtung von
1,50 DM zu bestellen.
Diejenigen die hierauf ein
Abonnement wUnschen,kön­
nen·das der Redaktion mit­
teilen, und vorausgesetzt
dass sie ein positives Saldo
bei der Knipselkrant haben,
wird jede Ausgabe dann
automatisch zugeschickt.

I COUNTER INSURGENCY I
basteln. Mal wollte Bergerden V- Treffen in Amsterdam rief dann Hantieren mit Sprengstoff seine
Mann Loudil, "Olli" , 14Tage zur Berger wieder an. Er war sehrauf- eigene Wohnung gelüftet". Von
E~olung .zu ~ubben schi~ken, geregt", schildert Wubbendieses dem Vorwurf, die Jh:nlm,innen in
weil der IDzwlschen von eIDern Telefonat nach dem Anschlag, seinemHaus.di~erundselneFrau­
Hafturlaub nicht zurückgekehrt "Er schrie. 'Hast Du die Zeitung nur durch einen glücld1ChenZu-

sei un~ si~h in Hannover in einer gelesen~ Es ist alles.falsch gelau- fallunverletztüberstanden •.sel~t 1
konspIratIven Wohnung ver- fen! WIr haben em Loch ge- aus2elöst zu haben, wurde-Wu ­
berge, dort aber "durchdrehe". sprengt. Wir haben keine Papiere ben Ende 1~1S'recmullllUg m::l­

Und kurz vordemCeller Anschlag mehr und brauchen unmittelbar gesprochen. Br SeIDS!sucm oie
tauchte Berger dann noch einmal Hilfe. Richtig Hilfe!' , schrie er." BOm~nleger aus dem Jahre 1980
unangemeldet in Amsterdam auf Doch Wubben lehnte ab: "Ich in den gleichen Kreisen, die auch
und wollte Wubben überreden, hatte nie Loudil und Berger Hilfe das Celler Loch gesprengt haben.

nach Hannover mitzuko~men, versprochen, sondern nur De- ~einem Prozeß ~rde fell~um die Vorbereitungen für dIeBe- bus." Vier Tage später fuhr erauf ste t. daß <lama1Ssc on eine 1­

freiunguktioo•• übe"".fen•••• ,;ue I•••• vo_ Studie•• ~'weiM;r-"sein O.K." zu geben. reise nach China, die 15 Studen- ~~~~
"." • .-.-..._ ten, d~re~ Grup~ er leitete, kön- eimdie=,~ am Ort des Ge~~e-

.;;::=:!'- .....__ nen dies Jederzeit bezeugen. ,.~swllre~ sagt er. In dem er-.---- -ra renwurdennochdutzendweise
Wubben hat all diese Vor- V-LefIf • .",'auch.,.1Ion Polizisten und Angehörige des

schläge, die ihn in die "Befrei- InderSzene,soheißtesimoffi- Geheimdienstes vernommen -
ungsaktion" hineinziehen sollten, ziellen Bericht über die Situation alle wußten von nichts.

abgelehnt.AuchderofflZielleBe- nach dem Anschlag, wurden die •••••richterwähntzumindesteine Wei- V-Leute nunmehr als Befreier be- 5.3.87 •••
gerung Wubbens, Loudil in der grüßt.EineAusnahmebildetehier ­
ZeitvordemAnschlagindenNie- offenbar Henk Wubben. Der

erlandenaufzunehmen. "Ich war Mann, bei dem sich nun die
Berger gegenüber immer miß- Schleusen in den Untergrund öff­
trauisch", sagt Wubben selbst nensollten, fürdendieGSG9, die
rückblickend: "Ich konnte seine Bundesregierung, landesregie­
fabelhaften Geschichten ja nie rungenund Verfassungsschutzbe­
kontrollieren. Fritz machte im- hörden in Bewegung gesetzt wor­
mer den Eindruck, als habe er denwaren,ließsichdurchdasCel­
einen Anzug an, der viel zu groß lerLochnichtbeeindrucken. Lou­
ist." Berger habe nie seine Woh- dilundBergerhabenanschließend
nung betreten, die Treffen zwi- in Paris Unterschlupf gesucht.
schenihnenfandenausschließlich "Betont werden muß in diesem
im Freien statt. Zusammenhang, daß die V-Leute

"Ich habe mir immer gesagt", weder den Auftrag hatten, gezielt
so faßt Wubben seine damalige nach Paris zu gehen - dies ergab
Position zusammen, "wenn Ber- sich nur zufällig, da die angebo­
ger aufrecht, aber naiv ist und die tene Unterbringung durch Wub­
Befreiung gelingt, dann habe ich ben gescheitert war -, noch hat­
anschließend nur die Verantwor- ten sie dort Arbeitsaufträge ir­
tung für Debus .Wenn Berger aber gendweIcher Art" , beschreibt der
vom Geheimdienst ist, dann Bericht den Fehlschlag der "Ak­
kommt bei allem nichts raus." tion Feueqauber" .
Geld, falsche Papiere oder gar .,
Waffen, so sagt Wubben, habe er Berger .~at SIch ~I Wubben
Berger nie übergeben, "sonst ~onate spater noch emmal tele~o­
wäre ichnieheil ausder Sacheher- D1sc~gemeldet."~aaber.sa~te I~h
ausgekommen" . nur, Ichk~nne kemen Fntz .' gIbtWubben dIeses Telefonat wIeder.

Fünf Tage vor dem Celler An- "Wenn Debus nicht gestorben
schlag, so heißt es im Bericht des wäre", so sagt er rückschauend,
Verfassungsschutzes, habe Ber- "dannwäredasganzeeineeherko­
ger Wubbentelefonischdavon un- mische Geschichte. "FürdenFall,
terrichtet, daß man jetzt nach der daß die Landesregierung weiter­
sogenannten "Notlösung" ver- hin öffentlich behauptet, daß er
fahren, einen Anschlag auf den Berger gefälschte Papiere, Geld
Celler Knast verüben wolle, ohne und Waffen übergeben habe, will
Debus dadurch zu befreien. Wub- Wubben über seinen Anwalt ge­
ben bestreitet, daß Berger jemals gen sie vorgehen. In einem ande­
mitihmübereine "Notlösung" ge- ren Fall hat er dies bereits getan.
sprochelbohat, "aber der Fritz Der niedersächsische Justizmini­
mußte ja auch seinen Auftragge- ster hatte nach dem Bekanntwer­
bern langsam Erfolge liefern" . den des Celler Anschlags behaup-

"Eine Woche nach dem letzten tet, Wubben habe 1980 "beim
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Verfassungsschützer sucht neuen Arbeitsplatz
Agentin unter Polizeischutz / SPD-Chef Schröder willl{lage erheben

.~"', '\': I

\ .,,"~'. ,~~:i;
6. A. ?cP

Briten ü1lf

Scheck für so

Gymnasi'
sich wil

IUiuJH'r 1'1

Im Sommer 19/11\, .

jahres 88/89, wNd, .
I('rinnen und Schill.
stufen auf die hanll'
wechseln. ,Jcdl' S•.h·
ten und Besonderh·
alle Gymnasien I,
tungen an, die in cl,·
nutzt werden, EIL••, I,
hinzu kommend!'
eine Entscheidun~'1
Veranstaltung('n li,'
Zeit wieder statt, ~,
bruar, um 19.30 lIh,
Gymnasium, das HII

tags zusätzlich ein!'l'
veranstaltet, am ))j,.
19.30 Uhr folgt di(' (;.
woch, 3. Februar, up·
die Humboldt· und
wie um 19 Uhr di(' 11,

Weiter geht es ;lI
bruar. um 19.30 t 'I
Huch-Schule; am I
bruar, um 18 lJln
schule; am Donnl'l'
19 Uhr folgt dic , .
19.30 Uhr die \\
Montag, 22. Febru;n
schule; Dienstag. :"
um 19 Uhr, EI:::,
Donnerstag, 25. Fl'lll
Lange·Schule und
Kiithe·Kollwit7.·Sdll ,
März, 19 Uhr, dil' ~;,'I

Ein('n Scheck Üh,..
b('n der britisdlf' . ,
Lt. Co!. i\lark \\' •.all
orlslabsoffi7.i •••., I.t '
l\lontag an Oh."I"
Schrnalslil'~ lllwJ'l"
b('im J}l'uts •.h 1-:111:1,
~(lInlnl'll. das di.o 11'
Ipn hrrtlsdll'n SII'
\'(',anst;IIt.'1 hatt •.•.
wird dil' II,d(tt· " •.
fur sozi;)lc Z\\'I'CK('

Iln Nu kaUl die
Brille heil zurück

Freundlicher Alllag:

Das I\liUgeschick ('reilte di(' Lehre­
rin (;esin(' B. am /)t1nnerslagnnchmit­
la~. Vor ('ilH'lll Stapel lInaus/:('CülltN
Zl'lIJ:nissc zerbrar:h der Ste~ ihrer
Brille. /)IC Frau l'illl' 7.lI ihr('m Optiker
nahl' dl's Bl'llirwr Plalz\'s. doch dcl'
machll' Ihr \U-lIi,~ I J. ,ffll\lllg. 1111'IIrill"
milssl' I'ill/:I'sdlldd \\·I'nl.'n, das WI'ldl'
wohl IllIlHll'sll'lIS IIIS Ilil'lIstag dau('rn.
,,!lilie, fldlpli Sie cillcll Zellel dran,
d.l11 die 131'111(' ('inpr ),rhrerin gehört,
c1ie dringend Zell/.:Ilisse sdlr('iben
muß", bat (J('sine 13., lind so g('schah
es.

..Alll F'rpit;uf In rl"." ~~r·I"II,. l:u·htnn

sr:hreihen an dip "'()P-Landta~sab~eord·
nl'te Si/:rid Schncider in der Hoffnung
geschickt, sie könne ihm hellen.

Frau Schneider betont, sie habe den
Bericht nur an Ministerpräsident Ernst
Alhrecht weitergegeben, sie könne sich
nicht erklären, wie das Papier an die Öf·
fentlichkeit geraten sei. Da der Beamte
in dem Papier den Klarnamen seiner
Agentin offenbart hat und darüber hin­
aus weit('re Dienstgeheimnisse verraten
hat, droht ihm hier ein Ermittlungsver­
fahren.

Auch auf Innenminister WilCried Has­
selmann kommt ein Gerichtsverfahren
zu. Der Verfassungsschützer hatte in sei·
nem Berichtsnachtrag auch offenbart,
daß die Anwaltskanzlei von SPD.{)pposi·
tionsführer Gerhard Schröder Ziel von
Ausspiihungen seiner Agentin gewesen
sei. Dabei wurde die bekannte hannover­
sche Strafverteidigerin Heia Rischmül·
ler·PÖrtner als Opfer dieser Aktion ge·
nannt. Schröder will jetzt vor dem Ver­
waltungsgericht Hannover auf Auskunft
Über die Aktion klag('n und feststellen
lass('n, daß der Einsatz der Agentin
rechtswidrig gewesen sei. uVgro

Dienstlichen Arger werden dem Ver·
fassungsschützer wahrscheinlich nicht
die 21 Seiten seines ursprünglichen Be·
richts eintragen, sondern ein im Novem.:
bel' 1987 verfaßtel' Nachrra~. In Ihm
sucht oer l1eamte nach GrurRlen für
seine Versetzung innerhalb des Verfas­
sungsschutzamtes. Der Beamte akzep­
tierte offensichtlich nicht die Begrün­
dung seiner Vorgesetzten, seine Aufl!abe
Betreuun von V-Leuten im Terrons·

. JC 1 sei en a en. 1-

chen Grun für seine Versetzung si('ht er
darin, dall er Autor des unbequemen Be­
richts aus dem Jahr 1984 sei. Der Beamte
hat diesen Bericht und sein Zusatz-

Der hannoversche Verfassungsschiitzer, dl'r in einem Bericht schwere Vllr­
wiirle ~egen l'olizeibeamte, I{aulleute und einen Arzt erhllhen hllt, s'll~ht iih,'r
Zeitungsinserate noch einem neuen ArbeitspIlltz. Dcr BellJlltl~ sc/nil'" in l'incr
jetzt verij(fentlichten Anzeige, er suche nach zehn Jahren im Verfassungs­
schutz ••einen neuen anspruchsvollen Wirkungskreis", weil seine Ent/assung
bevorstehe. Im Innenministerium, wo an der Echtheit der Anzeige nicht ge­
zweifelt wird, zeigte mon sich gestern iiberrascht. Der Beamte hllhe eigentli~h
keinen Grund, so zu handeln, da gegen ihn disziplinarisch nicht ermittelt
werde.

gruppe des Innenministeriums auf sei·
nen Wahrheitsgehalt überprüft. Einige
Vorwürfe gelten als durchaus plausibel.
Darunter die Schilderung eines geplatz·
ten Waffenhandels mit Iran, bei dem ein
hannoverscher Kaufmann syrischer Ab­
stammung als Strohmann aufgetreten
sein soll. Der Kaufmann, der jede Betei­
ligung an der Transaktion bestreitet, ist
nach Informationen dieser Zeitung zu·
mindest bei österreich ischen Nachrich­
tendiensten •.aktenbekannt". In Öster·
reich - so schreibt der Verfassungsschüt­
zer - habe sich der Kaufmann am Kauf
einer Waffenfabrik für Iran beteiligen
wollen.

1\.111 ••.....,lIugJf.~(JCI, ZUlU \'\'.inl'r10oplal7. J1In,
pran~t das Wappen I{aisl'l' Wilhclms 11.,
im Nurden, in der I "ewordcncn Stralle
Am Archiv, grÜllt frÜheren Haupt-
eingang das Wappen u<:orgs I. herab. Pa.

Verfassungsschützers
von einer Ermittler-

Dr Manlred Hamann. der heutige Direktor
des Niedersächsischen Hauptstaatsarchivs.

Aufn. (3): Eberhard Franke

MI\'5.: .• - .• ' •••.• __ •• ~.,

Die Reise hat den
Soul-Star geschafft

"Oh man!" Erschöpft sinkt Ray Charles. der
große alte Mann des Soul. auf einen Stuhl
nieder, zu dem er geführt worden ist Die
35·Stunden-Reise von Los Angeles nach
Hannover hat den blinden Sänger sichtlich
geschafft. 57 Jahre soll er alt sein, genau
weiß man es nicht. Sicher ist. daß er seil 40

Jahren unablässig lür seine Musik auf Achse
ist. Woher p.r die Kraft nach so vielen Jahren

dafür nimmt? Das ist eine leichte Frage. anl·
wartet der Musikveteran aus dem US-Bun·

desslaat Georgia, von der Musik natürlich
Musik hat sein Leben bestimmt. und das
werde sich bis zu seinem Tod nichl ändern.

Immer noch ist er zu Experimenten bereit,
sucht er nach neuen Wegen. das musikalisch
::I1Jt;;7l1nriirkan UJ~C! ihn h •.•.u",.•••.•• r=•. 1.._ •..- --
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D;, War 41. -tll l~+.d

,Belasteter Polizist
machte Karriere' DIE WELT - Nr. 14 - Montag, 18. Januar 1988

Weitere brisante Details
zum Polizei-Skandal
Verfasser der Geheimakte beruft sich auf Beamtenpflicht

/J

MICH.!\ELJ ACH. Hannover

Niedersachsens Innenminister Wil·
fried Hasselmann (CDm "kann und
will" Erkenntnissen seines eigens
eingesetzten Sonderermittlers. des an
die Innenbehörde "ausgeliehenen"
Celler Oberstaatsanwalts Hans·Dieter
Jeserich. "überhaupt nicht vorgrei­
fen". Die Meinung des Ministers über
den Verfasser jenes vier Jahre alten
21-Seiten-Berichts. der seIt Bekannt·
werden In der vorigen Woche hohe
Beamte der niedersächischen Krimi·
nalpolizei ins Zwielicht pflichtwidri.
ger Machenschaften rückt. gibt dem
Verfassungsschutzbeamten Klaus P.
jedoch Vertrauensvorschuß: "Für ei­
nen Spinner halte ich ihn nicht."

Der Skandalbericht (WELTv.14.l.)
kreist um den Vorwurf. ein Kreis von
Kriminalbeamten habe sich in die
Komolizenschaft mit einem aus
Agypten stammenden. in Hannover
niedergelassenen Arzt sowie zu ei·
nem hier tätigen dubiosen Geschäfts­
mann aus Syrien verstrickt. Die bei­
den hätten dank dieser geschickt auf­
gebauten "Männerfreundschaften".
denen angeblich eine Freimaurerloge
als Rahmen gedient haben soll. eine
Kette von Verbrechen vertuschen
können. Die Verdachtsmomente rei·
chen von gemeinsamen sexuellen
Vergnügungen und einem tödlichen
Abtreibungs- ..Kunstfehler" über Mit­
wisserschaft bei Diebstahl und Raub.
Betrugsgeschäfte. Drogenschiebe­
reien bis zu Waffenhandel und Ge­
heimdienstarbeit fUr den Nahen
Osten. Teilweise scheinen die Vor·
würfe auf detaillierter Kenntnis zu
beruhen. teilweis~ auf Hörensagen.

Der beschuldigte Arzt. weitere an·
gebliche Mitglieder der Freimaurerlo­
ge sowie betroffene Kriminalbeamte.
die in den Berichten mit Klarnamen
benannt werden. kündigen jetzt Ver­
leumdungsklagen an.

Im Sauna-Club

Ein Einzelhinweis aus dem Ergän.
zungspapler fUgtsicn schlüssig in die
Vorgänge um den merkwürdigen
..Superdetektiv·· Werner Mauss. des­
sen freihimdige frühere Zusammen­
arbeit mit Niedersachsens Sicher­
heitsbehörden seit Jahren fUrabträg­
liche Nachrichten sorgt. Ein "Erfolgs­
bericht" von Mauss über einen mit
windigen Zeugenaussagen "aufge­
klärten" Juwelenraub von 1981, der
im Landeskriminalamt (LKA) zeit·
weise als "unauffindbar" galt. lag ei·
nes Abends im Juli 1987in der Toilet­
te eines Hannoveraner Sauna· Clubs

herum. ~un heißt es in P.s zweitem
Bericht. selbige Sauna sei beliebter
Treffpunkt jener "Männerfreunde"
aus dem LKA gewesen.

Am Freitagrnittag voriger Woche
wurde dem Innenminister der in jün­
ster Zeit von Klaus P. verfaßte Ergän­
zungsbericht vorgelegt. Für seine er·
neute Wortmeldung gibt der Verfas­
sungsschutzbeamte einen zweifachen
Grund an. Erstens will er es nicht auf
sich sitzen lassen. unter Kollegen im
Amt als "Spinner" verlacht zu wer·
den. Dieses Etikett haftete ihm an,
seit interne Überprüfungen seines er·
sten Berichts im Innenministerium
seit 1984/85im Sande verliefen. "Be·
amten pflicht" sei das Motiv seiner

Beharrlichkeit. Zum Beleg der I
Dienstloyalität führt P. seine Aufgabe
als V·Mann-Führer im Zusammen­
hang mit dem "Celler Sprengstoff­
loch" von 1978 ins Feld (siehe
Seite 1).

Droht Versetzung?

P. sucht seine Glaubwürdigkeit
weiter zu festigen, indem er seine po­
litische Loyalität zur CDU-Landesre­
gierung herausstreicht. Seit 25Jahren
sei er Parteimitglied. habe früher in
Lüchow-Dannenberg eine verdienst­
volle Rolle in der Jungen Union ge­
soielt. Der als Referenz zitierte Dan­
nenberger CDU-Landtagsabgeordne­
te Kurt-Dieter Grill indes will "den
.Mann"gar nicht kennen.

Aktuelles Motiv fUr den neunseiti­
gen Ergänzungsbericht ist die beklag·
te Absicht der Amtsführung des Ver­
fassungsschutzes. P. im Zuge von
Personalkürzungen hausintem zu
versetzen. Der Beamte sieht darin ei­
ne weitere Folgewirkung seiner Ent­
hüllungen.

Darin bestärkt. sieht er sich offen­
kundig durch die Bereitschaft der po­
litischen Führung zu erneuten Er­
mittlungen. Mit dem Entschluß hat
die Landesregierung sich schwer ge­
tan. Nach Amtsantritt im Innenmini­
sterium Mitte 1986 hat Hasselrnann.
nicht zuletzt unter Druck des neuen
Koalitionspartners FDP. wiederholt
versprochen. für "Sauberkeit" in sei­
ner Behörde zu sorgen. Sein ei2e~
dafür berufener zweiter Staatssekre­
tär Friedrich Hose. ZUvor selbst

taatsa w sc em Je oc er Au -
ga nicht gerecht geworden zu sein.
Der jetzt tätige Sonderermittler Jese.
rich wurde im Herbst letzten Jahres
auf Drängen von Ministerpräsident
Ernst Albrecht eingesetzt. I
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~~,ipei;dditilf"':'f'
~~manl Schröder in '

I der Kanzlei abgehört?, .
", "! "'t",;·' .• ',""

t,·.Oppositionschef bereitet Klage vor, .
, ;'1"

Ire

'.HANNOVER."Wenn unser Büro tatslch- Der (inzwischen untergetauchte) Ver-
Uc:hbespltztelt wurde, dann muß Ich fassungsschützer Klaus P. hatte ~

" davon ausgehen, daß auch Telefonge- Beweis für seine Verwürfe gegen Knml-
'apräche abgehört wurden": nicht nur 'na po IZISen e r IC e ~insätze se'-
.anwaltlIehe, sondern politische." Ger- ntin n

hlIrd Schröder, SPD-OppOsltlonachefIm iese aee zum ispiel tieTCIerBesJ>it-
nJedensächslschenLandtag, bereitet eJ.. zelung von Frau Rischmüller-flörtnerne ~e gegen das LandeslnnenmlnJ.. besonders zuverlässig gearbeitet. SPD-,
aterlum vor. Grund: Ein Halbsatz In Fraktionschef SchrÖder: "Die Erkennt­
elnem Inzwischen 30 Selten umfassen.. nisse, die dann logischerweise meine
den Papier, In dem ein Mitarbeiter des gesamte Kanzlei betreffen, die ~te
Verfassungsschutzeshohe Beamte des ich sehen." ,..."><Y lLancleskrlmlnaiamtesund der hannover- .. ' ,

'SChenKrIpo In SexorgIen,Rauschglftge- Im Landtag hatte die. ~PDgestern
IChäfte und WaffenverschIebungenver- gefragt" warum Innen"]IO'ster Hasse!-
wickelt hat (NPberichtete). mann sich veranla8tgefuhlt.habe,einen
.' ... Celler Oberstaatsanwalt,mit Ermlttlun-
. In diesem Halbsatz ,heißt es. elOe gen über dasLandeskriminalamtund die

Verfll:S5ungsschutz~ge~t!,nh~be "hte- hannoversche Kripo zu beauftragen.senthcpeErkAnnt~'''''~Uber ~.'eRec 50 Hasselmannräumte eh., daß er erst Im
anwaftln He!a Rlsc~m~"er-Portn~r ge- August 1987 überdie seit 1984 vor/legen­
wo'."nen- elOe Socle!ats-PartnerlOdes den Anschuldigungen des Verfassungs­
JUristenGerhard Schroder. schützers informiert worden sei, machte
. "Ob ,ein SonderermittIer die _auf 30 aber gleichzeitig klar, daßalle damaligen

Seiten zusammengefaßtenVorwurfe ge- Vorgänge von einer Kripo-Sonderkom­
gen die Kripo prüft oder nicht -ich habe mission sowie der Staatsanwaltsc,haft·
einen Anspruch zu e!1ahren, ob d.er aufgegriffen worden se!en..Hassel,mann:
VerfassungsschutzErmittlungsergebOIs- "Sollten sich die Verdachtlgungen und
se über Frau Rischmüller-Pörtner,mich Gerüchte bestätigen,so werde ich Ohne
oder meinepolitische Arbeit gespeichert Rücksicht auf Personen kOnseQu~t
,hat", meinte Schröder gestern im An- durchgreifen. Genausokonsequentwer­
schluB an die Debatte über eine . - de ich um die Rehabilitationvon Betraf­
Jis:hkAit•••.•qf·lJ'9i' . .4; •• t1i •• ~PO im laJ'ldtaa fenen bemüht sein, Yief.ln.sichy'orwOrfe
zum Polizeiskandalgestellt hatte.' als.haltlos erweisen.~.!,;'ci . ': : 4-.(, ».

- ,_ ~_;-,,~,.- ••• ,,', '-~ 0," .' \h,~t,:,,,::~. '!:'~tf.::?):':,~>
·----WIllIUIIIUIlI'II'IIII'"illli"Ü •••UI.""'"Iß;U'IUU.u.!UIl..,..........•••••••••..•.•

·<~:~"_.,o..,_ .• :i,ji.~h'.~' .,~.,,"""~' .'.
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as '.vertrauen
IlChuuspitze.·" .
. ,Über; die ,Qualität des 21seltigen Be­

richts, der auch Ministerpräsident AI­
brecht ,vorgelegt worden war, sind sich
die Beamten des Innenministeriums sehr
1m Unklaren. Die Bewertungen reichen

•. ~_·_r.,--r---I,q", -~. '(~(m~

• '~-lf -"' .. d'·L. ~!."'--',:,~'~'" ~-~-. , .... ~ ,.::-.- '" ,_ ''', /,.J:;.: ... ,'" . ;'-~':'" " .., . ",;,,~:..:.~i,:;:~~~}t.~~t'i/:'~

:,,:;·,tI~~~elm~nn.··fordert!Q~~bä~i~!!§~t;,4!,~!'::M~,~h~l4.igg;!!g~!!i!!ß
,. '. . ,' :'" ,'v.er:tass,ungssch~tzpapi~r lö~tA~eg~~g ~~i'der ~9,~~~~!:~~s,!~~~~k~~~~~Js~e".über. S.~~rödersAnwal~~a.~t~~~~~~~;t~t,

: ;" Inn~m:i'ni~~r Wllfried Ha~~elman~ Ivon "Splnne~.P~~I~~" bi~ 'EU' zu :.a~;~lud ~'~n~bÜ:h~;I'~~nIPI~aU~~~' Verbindungen .ei'ne~ diele; A~~o~e~:~l~~lm~F;(l~~ "f'

(CDU) hat am Freitag vor Journalisten ernltzunehme~". Die In dem Bericht bela·(, eine hannoverlche' Freimaurerloge ge· 1983 ein hannoverschei':·Kaulmanni'W1dl
noch einmal betont, daß die in einem Ver· steten Beamten aus dem Landeskriminal·' , ,nannt, In der' auch' Mitglieder zweier be· delsen l"amllle (Jberf~enJ.W1d.}.~werf>
fassungsschutzpapier gegen die Polizei amt, ein Arzt und ein Kaufmann' haben. }<annter Unternehmerfamilien verkehren., mißhandelt worden .• h"•\,~.;~f~" ''i~l'~:.l' ,
erhobenen VOrw\irfe gründlich aufgeklärt sich inzwischen Anwälte genommen und' I :·Dem hann er rzt, bei dem Dem arabischen, Kaufmaim,"delp~J,\rzt·"
werden sollen. Hasselmann sagte, er wollen sich gegen die Vorwürfe zur Wehr ' eine' nzavo n In' He· und zwei hohen, Kriminalbeamten< aua ;1

'wolle genau wissen, ob etwas an d~n,Vor. setzen. Sie. betonen, der von 'dem' Beam':~ .~~ un~s~n 1.l911. wird vorgewo e~, .er dem Lan~ellkriminalam"',wi~ivprgewof'\'
wiirfen dran lei. Auch Ministerpräsident ten beschriebene "Sumpra. existiere ~nur. ,'a in er usUzvollzu sanstalt Gef Ih· fen, gemelOsam. W~en2e.JCh~geplant.Ernst Albrecht habe die Einsetzung eines in dessen Phantasie .. ' \:::. " ... :;. ': .ke c zu haben. Ziel se es, gewesen," WaHen,:

Staatsanwalts· Jm Innenministerium be· Große Tftile des B r· e ten er us z ea u ,über eine ungarische Fluglinie, nach.Sy-,·
fürwortet, der den umstrittenen Bericht fassun~sschutz stützen sich all Im na am an r en rien zu schmuggeln"lm'Gegenzug eeieneines Verfassungsschutzbeamten unter· eine -perii3n, le er er zt bestreitet es e enso WIe en an die Beamten unte~ ande'rem Einiadun~

suchen soll. Aus ihm sind jetzt zahlreiche sChuti-Itommlssa~ n 'dem Vorwurf, daß in seiner Praxis eine Frau gen zu Jagdausflügennach Ungarn ausge-weitere Detalls öffentlich bekannt gewor- 13encnt wu.<1 ffire ertrauenswurdi keit bei einer Abtreibung ums Leben gekom- ,sprochen worden. Zu' den-weiteren,Be-'
den; die in der Polizei, aber auch bei an- unter anderem n e SI men sein soll. Dies seien alles schändliche schuldigungen zähl\ ;dIe: BeteiUgung';&m
deren Beschuldigten für erhebliche Auf· wesentliche,Er en!! Isse u r Lügen, sagte er. Er habe auch keine Blut- Drogenhandel. ····0 . :- "Ü",:'ii' ;.·..1;;;>;)'· \.
regung gesorgt haben. rons en nw. u sUn un le proben manipuliert oder an anderen kri· 'Dazu sagt der Verfasser 1des ,Berichts'

Du Papier war - wie berichtet- ~ nenser uhrer Ara at un ran i minelIen Machenschaften Anteil. Zu den auch, Beamte an der Spitze des LKA hät..
nem H~tkommissar ~us~~menSlestelTf Jen habe. Durc ie rau Sele c u e zahlreichen Vorwürfen, die in dem Papier ten selbst Drogen (Kokain) konsumiert.'worden, er Im Tellreferat .. eue Linke· emen trÜheren SJudenten arrer in Han- aus dem' Verfassungschutz 'aufgelistet Ein schlüssiger' Beweis: sei ,jedoch ..nicht ~

n er u , nover und elJl!!~@iea _~r waltssozle- werden, 'Zählt auch, daß dieser Arzt einem zu führen, da alles unter:dem Deckmantel,'
neriitraLle arbeitet. Der Beamte war dort iär'<Jes-sPD:OQPQ~i~onsfi,i er ar führenden Untergrundagenten des Lan- von Scheinkonsum'1" :.•Scheinkäufen,
als Be uer von V-Leuten die im Terro- Scfiröder "Erken.!!!:!!!!!~uewonnen" wor- deskriminalamts gemeinsam mit dem Scheintreffs- praktisch)n einem. rechts-

"mul relC el neer aen, ebenfalls beschuldigten Kaufmann einen freien Raum abgelaufen eel.' '," (J 'l",jt. :
eson ers ---rn dem Bericht des Verfa8sungs~chüt- ,Urlaub auf Hawai spendiert haben soll. Im Innenmlnisterlum.'wird zur-:Zeit·ge-

zers werden gegen Beamte, einen Arzt· Dieser Polizei beamte (Kriminalhaupt-' forscht, wie der Bericht· des hannover-'
'und einen Kaufmann (beide stammen aus kommissar) soll mit dem arabischen schen Verfassungsschützers,der in zahl-.
Ländern des Nahen O:>tens) verschiedene Kaufmann bei mehreren dubiosen Ge- reichen Fotokopien' Imr,Umlauf Ist, nacht
schwere Anschuldigungen erhoben. Dar- schäften' zusammengearbeitet haben. Da- außen dringen konnte.~Del",Beamte.aul'

'unter - wie bereits berichtet - der Vor- ,bel geht ,es um den Verkauf von Auf· dem Verfassungsachutz.:der:,dell~·An.&toß·,
wurf. Tötungsdelikte vertuscht zu haben, putschmltteln ,im Wert von mehreren zur Untersuchung gegeben'·hat,· lat 'nach
Waffen- und Drogenhandel inszeniert zu hunderttausend Mark und dem Verschie- mehreren Drohanrufen'in Urlaub gegao- i
haben. Darüber hinaus wird als Zentrum pen gestohlener Videogeräte. Im Rahmen gen. ,.'] , """'" ut.~

.. , ::,.;·~; ..<"!·t:.';~,c~"'>· ...;,
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, "Ich kenne den Mann
Uberhaupt nicht"

Klin-

. I-~~'7" "',;c'" ..P ~
, '.. f IJ{: .. fi~i\:1#'

"" ;." -- ' .. ;~.•.<.••."y, -m ~;,'~,> ~~.....,r:j'l am le en·vi;!f·'<1 Ih'i '.,.,0 •. ,·:1 [;',:J

er in der "Funzel"
Verfassungschutz vorwirft: Be- Der woße breitschultrige Ecke. Hier sitzt er meist allein. I. W"-"',

stechlichkeit, Vertuschung von Mann mit dem dunkelblonden Oft bis 6 Uhr morgens. "Ich

Straftaten, Drogensucht, Be- Lockenkopf lebt unauffällig: Er habe Klaus jetzt seit gut einerteiligung an Waffengeschäf- fährt gern Fahrrad, steht spät Woche nicht gesehen", sagt
ten. Er schilderte auch, wel- auf, kommt nachts nach Hause. die hübsche polnische Bedie­
chen Einfluß der Arzt Dr. B. und Sein Lieblingsplatz ist die Holz- nung. Vermutlich ist er unterge­
sein Freund N. bei der Polizei theke in der gemütlichen Knei- taucht.
hatten. pe "Funzel", gleich um die

Von ANNE-KATHRIN BERGER
Ein Itlller Seitenweg In Hain­

holz. In der Zwel-Zlmmer-Wo­

hung Im 1. Stock Iit die Klingelabgeltellt. Auch auf Klopfen
rUhrt lieh nichts. "Der Iit leiten
zu Haule, wir haben Ihn lange
nicht gelehen", lagt eine



angelika nies

herrn
ronald augustin
jva hannover
postfach 5827

3000 hannover

hallo ron,

hannover, den 8.11.1979

nach langem nachde~~en über unsere letzte bzw. erste begegnung, die
mich, Wle QU oemerKt haben wirst, ziemlich verstört zurückgelassen
hat, habe ich mich nun entschlossen, dir doch noch einmal zu schreiben.

auf rund unseres vorheri en briefl"chen kon ktes und deines gespräches
mit hela SOWle er aml verbundenen möglichkeit, dlC U llie"ue_

~ ~erson entsprechend zu informieren, mußte ich den eindruck gewinnen,~ aß du an elner begegnung mlt mir tatsächlich interessiert bist.
insofern hatte ich erwartet, trotz allem verständlichen mißtrauens
deinerseits, einem kämpfer für mehr menschlichkeit und gerechtigkeit
gegenüberzutreten, und nicht einem vorab verurteilenden untersuchungs­
richter. den negativen verlauf unseres gespräches kann ich mir nur
dadurch erklären, abgesehen von der für mich fast unerträglichen
situation des bespitzelt werdens, die kaum gegenseitiges verstehen
aufkommen lassen kann, daß ich dir als person äußerst unsympathisch
bin; was auch den ganz persönlichen affro~ der zurückweisung des
mitbringsels verständlich mahen würde. was deine konstruktive kritik
an meinem vorhaben anlangt, so hast du mir wertvolle gesichtspunkte
zur generellen ü~prüfung meiner eigenen person vermittelt, für die
ich dir sehr dankbar bin.
es würde mich deshalb freuen, wenn wir schriftlich oder mündlich

diesen dialog fortsetzen könnten und du mir somit die möglichkeit
geben würdest, dir mein eigenes selbstverständnis etwas deutlicher zu
machen. ich bin immer bereit zu lernen, denn ich möchte nicht schüler
eines menschen sein, sondern hörer vieler.

ps:
letztlich bleibt für mich noch die hoffnung, daß du - vielleicht
schon in einem nächsten gespräch mit hela - meine position in

dieser~sellschaft yer~teh~n wirst und dadurch die aufrlchtigReit~melner kontaktaufnahme zu lr anerkennen könntest.



Landesministerium des Innern
- z.H. Herrn Wilfried Hasselmann -

3000 HANNOVER 1

Bondsrep. Duitsland

Amsterdam, d. 4. Juli 1988

Sehr geehrter Herr Hasselmann

Ich möchte Sie bitten, mir mitzuteilen,

1. ob die aus den "Mauss"-Affären bekanntgewordene Information
zutrifft, wonach ich im Jahre 1978 bzw. 1979 Zielperson
einer geheimdienstlichen Aktion zur Informationsbeschaffung
und Falschmeldungsverbreitung gewesen bin, in deren Rahmen
ich von der für Mauss vom LfV-Beamten HK Klaus P. geführten
Agentin Angelika Nies angelaufen worden bin;

2. welche Erkenntnisse dabei über mich gesammelt worden
sind und von welchen Behörden;

3. welcher Zusammenhang es Ihnen zufolge gibt zwischen diesen
Erkenntnissen und den öffentlichen Äusserungen des Minister­
präsidenten Ernst Albrecht vom Jahre 1978, in denen mein Name
für die Kampagne zur Sicherungsverwahrung benutzt worden ist,
oder, wenn es ein solcher Zusammenhang nicht geben sollte,
welche weiteren Beschaffungs- bzw. Infiltrationsaktionen
gegen mich stattgefunden haben, um die Äusserungen Herrn
Albrechts abzustützen.

Vielen Dank im Voraus.

Hochachtungsvoll,

(~~
Ronald Augustin
Postbus 9080
1006 AB Amsterdam / Kopie RAe




